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Vor der Beſetzung Elberfelds
gausdehnung der Beſetzung

Eſſen, 3. Februar.
Die Beſetzung Vohwinkels iſt nur der Anfang der

Buppertal-Beſetzung, die von einem neu anrollenden
elſäſſiſchen Armeekorps vorgenommen werden ſoll. Es ver-

lantet, daß für den 4. Februar die Beſetzung Elber-
ſeld s vorgeſehen iſt; anſchließend ſollen Barmen, Hagen,
unna bis Hamm nächſte Woche beſetzt werden.

gn der Jngenienrkommiſſion ſollen angeblich
differen zen entſtanden ſein. Ein hervorragendes Mit-
gied der Kommiſſion, Aron, ein Schwager Loucheurs, iſt
püötlich nach Paris abgereiſt auf die Nachricht von der Unter
ſtellung der Kommiſſion unter den Befehl Degouttes. 2

Sonnenberg bei Elberfeld iſt heute beſetzt worden.
Der Bahnhof iſt zurzeit noch frei.

Aufmarſch der ſtarken Männer
Paris, 3. Februar.

Der Direktor der Eiſenbahnen im Niniſterium für öffent
lühe Arbeiten du Caſtel hat ſich nach Düſſeldorf
und Eſſen begeben, um die Frage zu ſtudieren, wie man in Ge
weinſchaft mit General Payot nahmen ergreifen könne,
de Transportfrage im Rheinland und im Ruhr
gebiet dauerhaft zu organiſieren und fortſchreitend zu ent
i Der Generalinſpektor der Binnenſchiffahrt

dal begibt ſich in den nächſten Tagen mit einer Miſſion
ebenfalls dem beſetzten Gebiet, um die Frage der Waſſer

zu ſtudieren.e Efſen, 3. Februar.Die Abſperrung des Ruhrgebiets iſt durch die
Errichtung weiterer Kontrollſtellen ver ſchärft worden. Durch
die Beſetzung des Bahnhofs Vohwinkel iſt der Verkehr Elberfeld
Kän und damit auch der Schnellzugverkehr Berlin
Köln unter franzöſiſche Kontrolle geſtellt. Dieranzoſen haben ſeit geſtern auch die Zechen bahnen unter

ontrolle geſtellt. Sie verſuchen durch Beſtechung von Ar
beitern Arbeitskräfte für ihre Dienſte anzuwerben. Sie ver
ſprechen 50 000 M. Tagelohn, wenn ſich Leute bereit erklären,
n Wnng von Kohlen vorzunehmen. Bisher jedoch ohne

lg.

Frankfurt (Main), 3. Februar.
Da die Franzoſen den Bahnhof Höchſt zu einem

zollgrenzbahnhof einrichten, die Güterzüge anhalten
wollen und die Räumlichkeiten des Höchſter Bahnhofes beſetzten,
ſind die Eiſebnahner des Höchſter Bahnhofes heute Mittag ge
ſchloſſen in den Streik getreten.

London, 3. Februar.
Dem „Daily Expreß“ zufolge ſeien Anzeichen vorhanden,

deß Frankreich von dem Lauf der Ereigniſſe m Ruhrgebiet
unbefriedigt iſt. Franzöſiſche Blätter verſuchten, es ſo
darzuſtellen, als ob Deutſchland beſtrebt ſei, zu einer Verein
barung zu gelangen, und ſähen dem Tage entgegen, da Deutſch
land an Frankreich wegen einer Regelung herantrete.
Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt,
in Berlin werde den Berichten über Friedensfühler und Ver
miktlungsbemühungen, die in den letzten Tagen aufgetaucht
ſeien, kein Glauben geſchenkt. Die Fühlungnahme, die
von franzöſiſcher Seite ausgegangen ſein ſolle, verflüchtige ſich
bei näherer Prüfung. Auf deutſcher Seite ſei die klare
Feſtigung des einmal eingenommenen Standpunktes er

ar. Aus der Stellungnahme der Sozialiſten und Gewerk
ftler gehe hervor, daß die deutſche Arbeiterſchaft im Ruhr

gbiet allgemein auf der Seite ihrer Arbeitgeber und der
deutſchen Regierung ſtehe.

Franzöſiſche Menſchenſchinder
Hattingen, 3. Februar.

Ueber die ungehenerliche Mißhandlung eines
deutſchen Polizeibeamten durch einen franzöſiſchen
Offizier und franzöſiſche Soldaten berichtet ein Augenzenge:
M Weitmar (zwiſchen Hattingen und Bochum) ging ein Schutz
polizeibeamter entſprechend dem Grußverbot des Miniſters des
Jauern an einem franzöſiſchen Offizier ohne Gruß vorbei.
Darauf ſprang der Offizier von häünten auf den Beamten zu
und ſchlug ihn mit der umgekehrten Reitpeitſche über
den Kopf, ins Geſicht und wohin er traf. Der Polizei
beamte, der nur die Mütze trug, taumelte ſchon nach
den erſten Schlägen und ſtürzte blutüberſtrömt zu
ſammen. Gleichwohl ſchlug der Offizier in der
rheſten Weiſe weiter auf ihn ein, und zwar mindeſtens
dreißig bis vierzigmal. Gleichzeitig rief er einen vor-
beilommenden Trupp franzöſiſcher Soldaten an, die
ſch ebenfalls auf den Polizeibeamten ſtürzten, ihm Koppel,
Seitengewehr und Piſtole entriſſen und ihn mit Fänſten und
Stiefelg bearbeſteten.

Hvere, R Februtrr.
Der kummandierende Generat des 32. franzöſiſchen Armee

lerze hat einen Befehl erlaſſen, nach dem die Schup o
amten die franzöſiſchen Offiziere zu grüßen haben,
Vei Zuwiderhandeln würden die Shnpobeamten ausgewieſen.

Aus Anlaß der Verhaftung und Ausweiſung des
Oberpräſidenten Fuchs fand heute mittag von 11 bis
12 Uhr ein Proteſtſtreik in Koblenz u Beamten-
und Arbeitervertreter, die bei der Rheinlandkommiſſion pro-
teſtieren wollten, wurden von dem franzöſiſchen Militär nicht
in das Gebäude eingelaſſen. Die Geſchäfte waren geſchloſſen.
Die demonſtrierende Menge wurde von franzöſiſchen Truppen,
die mit gefälltem Bajonett vorgingen, zerſtreut.

Frankreich verweigert die Annahme
deutſcher Koten

Berlin, Z. Februar.
Das franzöſiſche Miniſterium des Auswärtigen hat geſtern

abend der deutſchen Botſchaft in Paris den Proteſt wegen der
Beſchlag nahme der Eſſener Krankenhäuſoer
unter Verweigerung der Annahme zurückgeſandt. Zu
gleich erklärte das Miniſterium der Botſchaft ein- für alle-
mal, es werde alle Noten, die nicht in angemeſſe-
nen Ausdrücken gehalten ſeien, ebenſo zurück
ſchicken.

Es wäre nachgerade an der Zeit, daß ſich die deutſche Re-
gierung in öffentlich ſichtbarer Weiſe gegen dieſe bewußten
Provokationen der Pariſer Stellen zur Wehr
ſetzt. Warum unter ſolchen Umſtänden der VBotſchaftsrat
v. Hoeſch überhaupt noch als Prügelknabe in Paris
bleibt, wird immer unverſtändlicher. Die Zeiten von Genuag,
wo eine deutſche Regierung ſich widerſpruchslos als Lügner
beſchimpfen ließ, ſollten doch vorbei ſein.

Für eiſige Leſer
Die Deviſen waren geſtern etwas ſchwächer,

der Produktenmarkt verlief ſehr ruhig.
x

Heute ſoll angeblich die Beſetzung Elberfelds
erfolgen. Weiterer Vormarſch bis Hamm ſoll geplant
ſein.

x

Jn der Jngenieur kommiſſion ſollen
Differenzen ausgebrochen ſein.

Aus dem neubeſetzten Gebiet werden zahlreiche
neue franzöſiſche Roheitsakte gemeldet.

e

Der franzöſiſche Eiſenbahndirektor im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten will die Ver
kehrsfrage im Ruhrgebiet löſen.

Gegenüber den in Frankreich verbreiteten Gerüchten
über eine bevorſtehende Nachgiebigkeit der deut-
ſchen Regierung wird amtlich feſtgeſtellt, daß
keinerlei Art von Fühlungnahme in dieſer
Beziehung ſtattgefunden habe.

Frankreich hat die Annahme der Note über die Be-
ſchlagnahme der Eſſener Krankenhänſer verweigert, weil
der Ton nicht augemeſſen ſei. (Wir können ja das gleiche
mit viel größerem Rechte tun.)

Das amerikaniſche Staatsdepartement hat
den General Allen angewieſen, auch nicht mehr
als Beobachter an den Sitzungen der Rheinland-
kommiſſion teilzunehmen.

r

Von Paris wird die Meldung verbreitet, die Türkei
werde unter beſtimmten Voransſetzungen einem
Schiedsſpruch über die Moſſulfrage zu
ſtimmen.

Poincaré hat gegen die Veröffentlichung von Teilen
ſeiner Note an Lord Crewe Proteſt eingelegt
und lehnt alle daraus entſtehenden Folgen ab.

Die „Times“ meldet aus Riga, von zuverläſſiger
Stelle wurde verſichert, die Litauer ſeien dabei, unter
den Bewohnern des Wilnaer Gebiets nach dem
Vorbilde von Memel einen Aufſtand zu organi-
ſieren.

Der Belagerungszuſtand in Bayern
wird am Montag wieder aufgehoben.

d

Der Profeſſor für mittelalterliche Geſchichte an der
Lelpziger Univerſität, Geh. Regierungsrat Dr. Wer

inghoff (bisher an der Univerſität Halle), iſt im
Lebensjahr geſtorben.

Dollar amtl. 37156,87 G.

polniſche Aufftachelung des franzöſiſchen

vernichtungswillens
Mein ſchreibt uns:

Das rückſichtsloſe Vorgehen Frankreichs gegen
Deutſchland gibt einem Teile der polniſche. Preſſe An
laß, unter Bekundung eines geradezu wahnwitzigen Haſſes
gegen Deutſchland den franzöſiſchen Freund zur unbarm-
herzigen Durchführung des Vernichtungsgedankens anzu
ſtacheln. So ſchreibt die „Gazeta Poznanska“:
„Frankreich begreift ſehr wohl, daß es die gegenwärtige Lage
ausnutzen muß, um ſeine Exiſtenz ſicher zu ſtellen. Die fran
zöſiſche Politik hat einen großen Fehler begangen; ſie hat
ihren Sieg nicht ausgenützt und es unterlaſſen, Berlin zu
beſetzen. Wer den Sieg nicht ausnützt bis zum äußerſten,
hat keinen wahren Sieg davongetragen. Heute wird dies
von Frankreich erfaßt und da die Möglichkeit beſte
Deutſchland zu vernichten, will die franzö
ſiſche Diplomatie den Fehler wieder gut
machen.“ Es ſei feſtgeſtellt, daß hier ein Frankreich wohl-
geſinntes Blatt das Vorgehen der Franzoſen mit der Ver
tchtungsabſicht der franzöſiſchen Diplomatie erklärt.

Das Poſener Polenblatt fährt fort: „Was nutzt den
Franzoſen eine Sntſchädigung, wenn Deutſchland nach weni
nen Jahren ihnen alles mit Zinſen wieder abnehmen kann?
Wos nittzt den Frinzoſen der Wiederaufbau, wenn die Deut
ſchen über kurz oder lang alles wieder zerſtören köunen?
Teshalb muß eine verſtändige franzöſiſche Politik mit der
ollkommenen Vernichtung und Bankerott-
erklärung Deutſchlands rechnen, da eine eventnelle
Wiederaufrichtung Deutſchlands den Tod Frankreichs be
deuten würde. Die einzige Garantie für den europätſchen
Frieden iſt nach dem Stande der Dinge eine vollkommen
Erledigung Deutſchlands, eine Jnbeſitznahme der Machtmit-
tel der deutſchen Größe, auch wenn dies zu einem Bankerott
Deutſchlands auf Jahrhunderte führen follte, zu einer voll
kommenen Verarmung des Landes durch Vernichtung vor
Handel und Jnduſtrie und dadurch, daß Millionen von
Deutſchen gezwungen werden, nach Amerika auszuwandern.
Es gibt wohl auch in Frankreich Leute, die vor einem ſolchen
Mittel zurückſchrecken, aber für Deutſchland iſt kein ande-
res am Platze.“

Aber nicht nur ein außerhalb der gegenwärtigen deut-
ſchen Grenzen erſcheinendes polniſches Blatt wie die „Gazete
Poznanska“ hetzt Frankreich zu brutalſtem Vorgehen gegen
Deutſchland auf, ſondern auch der in der deutſchen
Reichshauptſtadt erſcheinende „Dziennik Ber
lin ski“ ermuntert die Franzoſen. Zunächſt verſichert das
Berliner Polenblatt. daß, wenn die Frage, ob Frankreich
nach dem Verſailler Vertrage zur Beſetzung des Ruhrgebiets
berechtigt geweſen ſei, vor ein internationales Schiedsgericht
käme, dieſes ſicherlich zugunſten Frankreichs entſcheiden
würde. Sodann erklärt das Blatt, daß, wenn eiwa Frank
reich von der Beſetzung des Ruhrgebiets keine wirtſchaft
lichen Vorteile haben ſollte, Herrn Poincars kein Vorwurf
aus dem von ihm beliebten Verfahren gemacht werden
dürfte. Das Blatt argumentiert, erhält Frankreich durch
die Beſetzung des Kohlengebiets nicht viel und nützt die Be-
ſchlagnahme der Gruben und Waälder nichts, ſo wird das
nicht beweifen, daß Poincaré mit ſeiner Politik der produk
tiven Pfänder unrecht hat, ſondern, daß Deutſchland
auch dieſe Art, die Reparationen zu decken,
zu vereiteln verſtanden hat. Dies wäre eine
klaſſiſche Beſtätigung der franzöſiſchen Behaup-
tung, daß Deutſchland nicht darum ſeine Reparatio
nen nicht zahle, weil es nicht zahlen könne,
ſondern nur darum, weil es nicht zahlen wolle.

Man ſieht, Herr Poincaré iſt nach der Logik des Ber-
liner Polenblattes „fein heraus“. Hat ſein Erdroſſelungs-
verſuch Erfolg, dann iſt er gewiß ein großer Mann,
hat er aber keinen Erfolg, dann iſt der ange
griffene Teil ſtraffällig, weil er Abwehrbewe-
gungen gemacht hat, durch die das vollkommeng Quſchnüren
der Kehle verhindert wurde.

Wie das Berliner Polendlatt, wenn es n ſolcher Zeit
höchſter Lebensgefahr für Deutſchland den Frangoſen
art Vorſchub leiſtet, das Gaſtrecht ſchändet, darüber braucht
wohl kein Wort verloren zu werden, umſomehr, als dafür
doch jeder Ausdruck des Ekels zu ſchwach wäre.



„Halleſche Zeltüng“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für FAnhait und Thüringen. Sonntag, den Februar 1923.

Das Notgeſetz im Reichsrat angenommen
Der Reichsrat beſchäftigte ſich in ſeiner öffentlichen Sitzung

vom Freitag abend, in der Miniſter Oeſer den Vorſitz führte,mit dem aus Anlaß der Ruhrbeſehung von der Reichsregierung
eingebrachten Notgeſetz, das aus ſieben Artikeln beſteht:

Artikel J nimmt einige Beſtimmungen aus dem Entwurf
eines Schankſtältengeſetzes vorweg.

Artikel ermächtigt die oberſten Landesbehörden, in Zeiten
einer außerordentlichen politiſchen oder wirtſchaftlichen Not und
Gefahr Vorſchriften über die Einſchränkung von Ver
gnügungen und Luſtbarkeiten zu erlaſſen.

Artikel III will Schieber und Wucherer mehr als
bisher in der Oeffentlichkeit an den Pranger ſtellen.

Artikel IV übetträgt dem Reichspräſidenten die Befugnis,
in beſonders kritiſchen Zeiten den Paßzwang einzu
führen, ebenſo den Sichtvermerkzwang und gibt die Mög-
lichkeit, die Befolgung des Sichtvermerks dadurch zu ſchern,
daß zuwiderhandelnde Perſonen nicht nur aus einem Einzel
ſtaat, ſondern ſofort aus dem ganzen Reich ausgewieſen werden
können. Wer ſich der Ausweiſung nicht fügt, verfällt der Strafe
für Bannhruch.

Artikel V bezweckt, den aus den beſetzten rheiniſchen Ge
bieten und beſonders aus dem Ruhrgebiet vertriebenen
deutſchen Reich angehörigen und ihren Familien ein
Vorzugsrecht vor allen anderen Wohnungſuchenden ein
zuräumen.

Artikel VI überträgt mit gewiſſen Einſchränkungen diejenige
Geſetzgebung, die erforderlich iſt, um den Folgen des Ruhrein-
falls unter der Bevölkerung nach Möglichkeit vorzubeugen, derdeichsregierung. Nach Anſicht der Ausſchüſſe liegt hier eine

Verfaſſungsänderung vor. Es handelt ſich im weſent-
lichen um eine wirtſchaftliche Geſehgebung, für die ein abge-
türztes Verfahren ermöglicht werden ſoll. Die Ausſchüſſe haben
den Schlußſatz der betreffenden Veſtimmungen, „um fremde Ein
wirkungen auf die deutſchen Verhältniſſe auszuſchließen“, er-
weitert durch die Beſtimmung „oder die Folgen einer ſolchen
Einwirkung auszugleichen“. Ferner iſt beſchloſſen worden, daß
die Reichsregierung die ihre hier gegebenen Befugniſſe nur
mit Zuſtimmung des Reichsrats ausüben ſoll.
Außerdem ſind die Verordnungen der Regierung dem Reichs
tag unverzüglich zur Kenntnis zu bringen und
auf ſein Verlangen außer Kraft zu ſetzen. Das ganze Eeſetz
ſoll mit dem Tage der in Kraft treten (Artikel VII).

Das Geſetz wurde von der Vollverſammlung einſtimmig an
genommen. Damit iſt auch den Beſtimmungen über die Ver
faſſungsänderung entſprochen.

Maſſenenteignung deutſcher Landwirte
in Polen

Das Poſener Liquidationsamt hat einen Beſchluß gefaßt,
der einer Maſſenenteignung deutſchen Grund

beſitzes in' Polen, vornehmlich in den drei Weſtkreiſen
Pommerellens gleichkommt. Als Liquidationsobjekt erklärte das
Amt im Kreiſe Tempelburg 10 Güter, im Kreiſe
Tuchel 47 Güter, im Kreiſe Konitz 49 Güter, im
Kreiſe Brieſen ein Gut und im Kreiſe Kulm zwei
Güter. Alle Wirtſchaften befinden ſich in den Händen deut
ſcher Landwirte, zum Teil ſchon ſeit Jahrzehnten.

Die Bewirtſchaftung durch die deutſchen Landwirte iſt in
jeder Beziehung muſtergült und nur das Beſtreben, das
Deutſchtum mit allen erdenklichen Mitteln zu entfernen, hat
die Enttſcheidung des Poſener Liquidationsamtes be
einflußt.

Ferner hat das Liquidationsamt beſchloſſen, auch auf
Hrn e anzuwenden. Sämtandere Güter die

liche Güter befinden ſich in deutſchen Händen, zum Teil ſeit
Jahrhunderten im Beſitz der Familie. Die Enteigneten ha
durch den Friedensvertrag in der Mehrzahl die polniſche Staats
angehörigkeit erworben. Die Entſcheidung des Liquidations
amts, die inzwiſchen von der Warſchauer Regierung beſtätigt
wurde, iſt ferner die Antwort auf die Bemühungen der deutſchen
Regierung, in Dresden eine Löſung der Anſiedlerfrage in Ver
handlungen mit der polniſchen Delegation zu erreichen.

Ein falſches Jnterview
Aus Reval, 25. Januar, wird uns geſchrieben:

Vor etwa 8 Tagen veröffentlichte die Rigaiſche, ſehr nationa-
liſtiſche Zeitung „Latwijas Wehſtneſis“ eine Unterredung eines
ihrer Mitarbeiter mit dem litauiſchen Geſandten Zaunius über
die Memelfreoge. Danach hatte der Geſandte in ſeiner ein
leitenden Bemerkung höchſt unfreundliche Ausdrücke über

Der eiſerne Wecjen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

Der Detektiv ſah zum Fenſter, wo ſich das Rouleau durch
den Zug der durch die Spalten des Fenſters drang, lang
ſam bewegte.

„Hörten Sie den Hund?“ wiederholte er.
„Welchen Hund?“

Den Hund. WoEr ſprach ganz ruhig, aber es war doch ein leiſer Klang
von Ungeduld in ſeiner Stimme, ſo als wollte er ſagen:
„Mein Lieber, ich kann doch überhaupt nur einen Hund mei-
nen, und Sie wiſſen ganz gut, welcher Hund dies iſt!“

Jch ſaß und wiegte mich langſam im Schaukelſtuhl, mein
Kopf lag ſo tief auf der Bruſt, daß der Detektiv mein Ge
ſicht nicht ſehen konnte.

Dabei dachte ich an den Hund des Toten. Es lag etwas
Abſonderliches und Drohendes in dieſem klagenden Hunde-
geheul.

in etner Pauſe vom mehreren Winden ſagte 99 en
endlich:
„Jch hörte einen Hund vor kurzer Zeit bellen, iſt das

der, den Sie meinen?“
„Ja“, erwiderte der Detektiv.
Dann ſaß er da und lauſchte. Der Schein der Lampe

fiel gerade auf ſein Geſicht, das weiß und durchſichtig ſchien.
Jch hielt den Schaukelſtuhl an und blickte zu ihm hinüber.
Jnnerlich war ich bei dem Gedanken zufrieden, daß ich ſelbſt
im Schatten ſaß, während ſein Geſicht ſcharf beleuchtet war.
Der Dotektiv ſtützte den rechten Ellenbogen auf den Tiſch.
Jch betrachtete ſeine Hand genauer. Sie war mager und auf
dem Handrücken ſtark beharrt, die Finger waren lang,
knochig und von bläulicher Haut bedeckt Aber warum

39]

ſaß er ſo da und lauſchte? Jch fühlte, daß ich wieder nervös
wurde. Mir kam es vor, als ob dieſes angeſtrengte Lauſchen
darauf hinwies. daß ein Dritter im Zimmer war, ein frem-
des und unſichtbares Weſen. Dazu dieſe Stille Es war
die gleiche Stille, die ich am letzten Morgen ſo drückend
draußen auf der Heide empfunden hatte; die Stille, auf die

Deutſchland gebraucht, in denen er darauf hinwies, wie die
Memeler Litauer ſich darüber freuen könnten, von der fünf
hundertjährigen deutſchen Knechtſchaft frei zu. kommen. Finige
Tage ſpäter brachten die „Rigaiſchen Nachrichten das Jnterview
des Geſandten in deutſcher Sprache.

Dieſes Jnterview war nun aber in ſeinem deutſchfeindlichen
Teile gefälſcht, denn der litauiſche Geſandte hat ſowohl dem
lettiſchen Blatte wie den „Rigniſchen Nachrichten“ ein Dementi
zugehen laſſen, in dem er erklärte, daß die Wiedergabe ſeiner
Aeußerungen in beiden Blättern „überaus weit von dem
abgewichen“ ſei, was er geſagt habe.

Das Jntereſſanteſte bei dieſem Vorgang iſt aber nicht die
etwas freie Phantaſie des lettiſchen Blattes, ſondern die Tat-
ſache, daß den „Rigaiſchen Nachrichten“ das Jnterview in ſeiner
efälſchten Form von dem Preſſebureau des lettiſchenKuiſterpräſi denten zur Verfügung geſtellt worden

war.
Aeußerungen über Deutſchland getan, die ebenſo unfreundlich
wie unrichtig waren, und er hat ſich deswegen eine Richtig-
ſtellung in der deutſchen Preſſe gefallen haſſen müſſen. Wenn er
jetzt die Unterbringung von unfreundlichen Aeußerungen über
Deutſchland in Zeitungen Lettlands begünſtigt, ſo iſt das keine
ſehr edle Rache für die erlittene Abfuhr, und obendrein noch
eine erfolgloſe, da die Blätter ſich gezwungen geſehen haben,
die Auslaſſungen zu dementieren.

Pariſer Enten
Havas berichtet ans London:
Seit 24 Stunden in London aus Berlin eingetroffenen

Nachrichten aus verſchiedenen ernſt zu nehmenden Quellen be
fagen, die deutſche Regierung werde ſich in Kürze ent
ſchließen, dem Druck der Okkupation durch Frankreich und
Belgien nachzugeben.

Hierzu bemerkt W. T. B. Bei dieſer Havasmeldung handelt
es ſich natürlich um ein Pariſer Fabrikat. Da die Ver
breitung ſolcher Nachrichten in Paris ſyſtematiſch betrieben wird,
ſo iſt die Feſtſtellung erforderlich, daß man in Berlin nicht
daran denkt, den von Havas freundlichſt erteilten Winken
nachzugeben. Unter dem zunchmenden Druck der Okkupation
wird der Widerſtand vielmehr nur wachſen. Er wird
fortdauern, bis der Wahnſinn und die Zweckloſigkeit der fran

zöſiſch- belgiſchen Aktion ihren Urhebern ſelbſt ebenſo klar ge
worden iſt, wie die Rechts- und Vertragswidrigkeit heute ſchon
nicht mehr beſtritten werden. Welche Folgerungen die Fran-
zoſen alsdann aus dieſer Erkenntnis ziehen wollen, warten
wir ab.

Poincars beſchwert ſich über
ſeine Entlarvung

Paris, 3. Februar.
Der „Matkin“ meldet aus London: Poincaré hat im

„Foreign Office“ dagegen proteſtiert, daß aus dem
Jnhalt ſeiner am Mittwoch an den engliſchen Botſchafter Lord
Crewe gerichteten Note einige Stellen veröffentlicht
worden ſind. Der franzöſiſche Geſchäftsträger hat im „Foreign
Office“ erklärt, die franzöſiſche Regierung lehne jede Ver
antwortung hinſichtlich der Folgen ab, die die
begangene Jndiskretion nach ſich ziehen könne. Es handelt
ſich bekanntlich um die Note, deren Abſendung das „Journal des

gründen ſucht, daß Frankreich trotz des Abkommens vom 1. Sep
tember das Recht habe, einen Sonderfrieden mit der Türkei
abzuſchließen.

Die Reparationskomödie geht weiter
Paris, Havas, 3. Februar.

Die Reparationskommiſſion hat auf Vorſchlag
Barthous und des belgiſchen Delegierten Delacvoix mit drei
Stimmen bei Stimmenthaltung des engliſchen
Delegierten eine Reſolution angenommen:

Nachdem die Reparationskommiſſion von der Antwort
Deutſchlands vom 1. Februar Kenntnis genommen hat, hält ſie
ihre Entſchließung vom 26. Januar mit ihren Folgen aufrecht.
Bekanntlich hat die Reparationskommiſſion durch dieſe Entſchlie-
ßung die Bewilligung eines Moratoriums an
Deutſchland abgelehnt und den Zahlungsplan vom
5. Mai 1921 wieder in Kraft geſetzt.

Weiter hat die Reparationskommiſſion mit drei Stimmen
bei Stimmenthaltung des britiſchen Vertreters beſchloſſen, das
Programm der Holzlieferungen, wie es im Juli
beſchloſſen wurde, beizubehalten.

Herr Meieorowicz hat vor einigen Monaten einige

Debats“ mitgeteilt hat und in der Poincaré juriſtiſch zu be

So wei iſt es ſchon gekommen
Ein Hausgenoſſe von gir, ſo wird uns erzählt, feiert Ho

zeit. Wir Mitbewohner hatten es uns nicht verſagen u
die Eingangstür mit zwei grünenden Birken zu ſchmücken Am
nächſten Tage 'bekam ich Kohlen. allerhand Liſten
es mix gelungen, gleich 10 Zentner des wertvollen Heizſtoffes
u ergattern. Während ich die arze Pracht in einen KorhWauſte, um ſie ins Haus zu befördern, geht ein älteres Ehe

paar vorüber. Die Dame bleibt ſtehen, macht ihren Mann auf
den Schmuck der Haustür aufmerkſam und bemerkt ſeufzend
„So weit iſt es alſo ſchon gekommen, daß die Leute Los Haus
anputzen, wenn ſie endlich einmal ein pacr Kohten kriegen

Originelle Gaunertricks. Ein kecker Gaunertrick gelangte
dieſer Tage in einem Juweliergeſchäft des Berliner Oſtens zig
Anwendung. Ein gut gekleideter Herr ließ ſich wertvolle
Brillantringe zum Kauf vorlegen. Als er eben einen der koſt-
barſten Ringe über den Finger geſtreift hatte, ſtürzte von der
Straße her ein Mann in den Laden, verſetzte dem im Laden
Stehenden eine ſchallende Ohrfeige und verſchwand wieder
ebenſo plötzlich wie er gekommen war. Der Getroffene ſtürzte
ſofort dem Attentäter auf die Straße nach und ward mit
ſamt dem zur Probe übergeſtreiften koſtbaren Brillantring nicht
mehr geſehen.

Befehl zum Tanz bis 5 Uhr morgens! Bis zu welchen Ver.
rücktheiten der franzöſiſche dert im ten Gebiete
ſich verſteigt, zeigt ein Geſchehnis in Höchſt am Main. Dort
hatte der Ruderklub für den letzten Sonntag einen Ball ver
anſtaltet. Wegen der inzwiſchen erfolgten Beſetzung des Rufhx-
gebietes und wegen der für Sonntag bevorſtehenden Trauer
kundgebung war der Ball abgeſagt worden. Daraufhin wurde Und h
der Vorſitzende des Ruderklubs vor den Ortskommandanten befohlen und ihm von dieſem eröffnet. der Ball habe auf jeden den
Fall ſtattzufinden, und zwar ſolle nicht nur bis zur Polize- zwiſck
ſtunde, ſondern bis 5 Uhr morgens getanzt werden. Der Vor unſer
ſitzende ſolle dafür ſorgen. Geſchehe es nicht, ſo werde er auz unſel
dem beſetzten Gebiete ausgewieſen werden. Em Zuſatz iſt riſad

überflüſſig. FEine liebevolle Tochter. r Dresdener machten kürzlich um
eine Valutareiſe nach der Tſchechoſlowakei. Jn NMittelgrund I mit all d
lernten ſie die Tochter eines 65 Jahre alten Bahnwärter kriegeriſch
kennen, die ihnen den Vorſchlag machte, den Vater zu ermorden Y villes nick
und zu berauben. Die beiden verſuchten. den Mann in ſeinen die der
Wärterhäuschen zu betäuben und verletzten ihn ſchwer; da et ſhändl
ihm dennoch gelang, ſich zu wehren, ergriffen die beiden de
Flucht. Das Mädchen, das zum Erſticen des Vaters en I ueh den
Taſchentuch bereitgehalten hatte wurde von der iſcheche I Clemenceo
ſlowakiſchen, die beiden Valutareiſenden jetzt von der Dresdener Kriege

Polizei feſtgenommen. rechts.)Jngendliche Kerderbtheit. In ernem Cafe der Friedrich In di
ſtraße in Berlin fielen zwei junge Leute durch ungeheure Geld politiſchen
ausgaben auf. Einer Streife der Kriminalpolizei kam die ſagen, die
Sache verdächtig vor. Sie befragte unauffällig zwei junge ünſe
Mädchen, die bekundeten, daß die beiden ſpendabelen jungen z r
Leute ſie gebeten hätten, ihnen Päſſe zu beſorgen Die beiden Schweſt
Jünglinge wurden verhaftet und nach dem Polizeipräſidium Beamten
gebracht. Nach anfänglichem Leugnen geſtanden ſie, der nehmern.
17jährige Herbert Schmidt und der gleichaltrige Kaufmannzslehr- Ehre un
ling Hans Hellmack aus Kiel zu ſein. Schmidt war bei der und Be
Kieler Genoſſenſchaftsbank als Lehrling beſchäftigt und erhielt für das
dort am 23. d. M. den Auftrag, drei Millionen Mark von der d
Poſt zu erheben und das Geld nach. der Bank zu bringen. Auf nenden
dem Wege von der Poſt zur Bank traf er ſeinen Freund Hell aufger
mack, und beide verabredeten. das Geld zu unterſchlagen. Se I danken ih
reiſten ſofort nach Vexlin. Nachdem ſie ſich elegant eingekleidet I Vortes:
hatten, ſtudierten ſie das Berliner Nachtleben. Als ſie feſt und zu H
genommen wurden, hatten ſie ſchon weit über eine Million
Mark verausgabt.

Wie Lebensmittel für die Franzoſen verſchoben werden. Auf
dem Karlsruher Güterbahnhof iſt dieſer Tage ein Waggyn Fett,
der für das franzöſiſche Proviantamt Mainz beſtimmt war, feſl
gehalten worden. Der Waggon Fett war, wie die „N. Vad
Landesztg.“ berichtet, im Auftrag einer Frankfurter Firm
Max e von Holland nach Karlsruhe geleitet weorden,
um hier verkauft zu werden. Durch den Markſturz konnte
jedoch nicht der Preis erzielt werden, der dem Verkäufer ge
nehm war und ſo ſollte der Waggon in das franzöſiſche Pro
viantamt in Mainz weitergeleitet werden. Die Siagatsanwalt-
ſchaft ſetzte ſich mit der Regierung in Verbindung, um eine
Beſchlagnahme des Fettes zu veranlaſſen, die dann auch erfolgte
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ander fremder Laute hört. Myriaden von Schreien und
ſchließlich ein fernes und ſchweres Dröhnen, das nicht mehr
zu dieſer Welt gehört Jch mußte menſchliche Stim
men hören, ich wollte meine eigene Stimme vernehmen.

„Wonach lauſchen Sie eigentlich?“ fragte ich.
Er hielt die Hand abwehrend gegen mich.
„Pſt! Es ſcheint mir, als ob ich höre
„Was hören Sie --7“
Er antwortete nicht, ſondern lauſchte weiterhin und nun

We endlich, ein klagender wunder Laut, das war der
nd.
Jch erhob mich ſo raſch aus dem Schaukelſtuhl, daß es in

dem altersſchwachen Möbel knackte.
„Jch kann dieſes Hundegeheul nicht hören, oh

dieſes verdammte Geheul. Hören Sie das, Krag? Der
Hund kann nicht weit fort ſein!“

Asbjörn Krag erhob ſich nun ebenfalls und näherte ſein
Antlitz dem meinigen. Jch hatte die Empfindung, als ob er
mir bald in die Augen fahren würde.

„Kennen Sie den Hund?“ fragte er.
„Nein, aber hier wohnen ja mehrere Hundebeſitzer“.

„Jch habe nie zuvor hier ſolches Hundegeheul gehört“,
ſagte Asbjörn Krag. „Jch hörte den Hund ſchon, als ich
hierher unterwegs war, und ich ſtutzte unwillkürlich. Als
ich herausbekommen wollte, woher der Laut kam, war mir
dies unmöglich, denn er wechſelte beſtändig den Platz.

„So,“ flüſterte ich, „ſo heulen die Hunde, wenn jemand
ſterben ſoll.“

Asbjörn Krag lauſchte weiterhin.
Nun ging das klagende wunde Geheul in ein drohendes

Gebell über.
Asbjörn Krag packte mich am Arme.
„Es iſt ein Jagdhund“, ſagte er.
„Können Sie das hören?“
„Ja, an der Stimme. Aber hier findet ſich kein Jagd

hund im Umkreiſe von Meilen, ſoweit ich weiß.“
Ich fühlte nicht das Sinnloſe in ſeinen Worten, denn

mich hatte ein eigentümliches Grauen gepackt, das mich er

„Der Hund des Getöteten war auch ein
man nicht lauſchen ſoll, weil man dann nur ein Durchein

zittern ließ, als er fragte:
Jagdhund“.

„Ja, aber der iſt erſchoſſen“, entgegnete ich.
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„Jawohl, weil man ihn nicht vom Grabe ſeines Herrn
fortbekam. Er lag und heulte auf dem Grabe, um ihn wie
der zum Leben zu erwecken. Jch kann mir denken, daß er
grade ſo geheult und gewinſelt haben mag, wie der Hund,
den wir jetzt hören.“

Darauf erwiderte ich nichts. Kurze Zeik darauf ſagte
der Detektiv:

„Denken Sie ſich, lieber Freund, denken Sie ſich ein
mal, wenn nur wir zwei dieſen Hund hörten! Denken Sie
ſich, daß kein anderer lebender Menſch ihn hört?“

Jch fühlte mich erſchüttert, aber ich kämpfte meine Be
wegung nieder und bemerkte:

Es kommt mir vor, als ob Sie es ſind, der den Spuk
heraufbeſchwört.“

Asbjörn Krag knöpfte ſich ſeinen Rock zu.
„Denken Sie darüber nach, was ich geſagt habe“.
Es war auffallend, daß gerade in dieſem Augenblich

der Hund zu bellen aufhörte.
„Wollen Sie mich verlaſſen?“
„Ja, ich will heruntergehen, um nach dem eiſernen Va

gen und dem toten Paſſagier zu ſehen.
Der eiſerne Wagen und der tote Paſſagier waren mit

aus dem Sinne gekommen, ſo ſehr hatte mich der Hund be
ſchäftigt, aber nun packte mich dieſes neue Faktum plößlich
Der eiſerne Wagen war gefunden und der Paſſagier war tot

e er auch erſchlagen?“ fragte ich.
„Nein“.
„So kam er durch einen Unfall ums Leben?“
„Jawohl, gerade wie der alte Gjaernages. Hier gibt e

nur einen, der erſchlagen wurde, und das iſt der Forſt
meiſter“.

„Sind Sie deſſen noch immer ſo ſicher?“
„Ja. Er wurde in einer Nacht wie dieſer getötet, l

graue Wolken am Himel dahinflogen“.
„Sie ſind heute aber tragiſch. Asbjörn Krag“.
Der Detektiv lächelte.
„Jm Grunde genommen habe ich viel on einem Lytker, von einem Lyriker des Schreckens. Gehen Sie mit

Jch dachte einen Augenblick nach.
Fortſetzung folgt.

Vori
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Halleſche Zeitung“, Landeszeitung

Halle, 4. Februar.

Bis deutſcher Boden wieder deutſch!
Eine Entſchließung der Halleſchen Studentenſchaft.

In der Sitzung der Kammer der Vertretung der Halliſchen
udentenſchaft wurde einſtimmig folgende Entſchließung an
nommen, die den einmütigen Willen der Halliſchen Studenten-
uft gegenüber der Gewaltpolitik des Feindbundes darſtellt:

Mit flammender Entrüſtung ſieht die Halliſche
udenten ſchaft die neuen Auswirkungen der franzöſi

und belgiſchen Raubpolitik in den Angriffen auf fried-
deutſche Jnduſtrieſtädte. Sie iſt bereit, die mannhafte

tung der Reichsregierung im Kampfe um Recht und Frei-
des deutſchen Volkes zu unterſtützen.

gewußt ihrer Pflicht als deutſche Studentenſchaft, will
Halliſche Studentenſchaft durch Ab wehrmaßnahmen ihren

willen beweiſen, den ſie an die Stelle von leeren, nutzloſen
pteſten ſetzt. Sie macht daher ihren Mitgliedern zur heiligen

t

Wir meiden jedes Produkt des feindlichen Auslandes, ob

Ware, Film oder Theaterſtück ſolange man unſer Vaterland
einer heiligſten Rechte entkleidet!

Wir meiden jede Gemeinſchaft mit Angehörigen der Feind-
undſtaaten ſolange noch ein fremder Soldat auf urdeut
hem Boden ſteht!
Wir meiden laute Feſtbarkeit ſolange die Fahnen in

deutſchland Halbmaſt wehen!
Wir beteiligen uns durch eigene Sammlung an der

duhrſpende, um den Kampffonds unſerer Prüder im Weſten
u ſtärken.

Wir grüßen unſere bedrängten Brüder und Kommili-
men im beſetzen Gebiet und halten zu ihnen in deutſcher
dreue und Kameradſchaft. Jn Treue feſt bilden wir vereint
n Block der Not und Schickſalsgemeinſchaft, an dem der
pernichtungswille unſerer Feinde ſcheitern muß, und den
Feljen, auf dem Deutſchland wiedererſtehen wird zu neuem

ühen und Fedeihen!
Die Halliſche Studentenſchaft.

Der Vorſtand.
gez.: Kootz, Schmidt, Hoffmann.

tragskatender der Deutſchnationalen Volks
partei, Dolksverein Halle u. Saalkreis
5 Februar, Montag, abds. 8 Uhr Nähabend im Landesverdand, Leip

S 17. Dienstag, abends Uhr öffentliche Verſammlung imt a le t liche kg Krrchn ſpricht über „Eini leit und
z und Freiheit“. Korten bei den Vorverkaufsſtellen und an der Abendkaſſe.

Februar, Freitag abends 8 Uhr Sitzung der Angefſtelltengruppe im
z der Landwirke“. Bericht des Vorſ. über die Tagung des R. A. A. in
in. Alle AngeſtelltenMitglieder, aber auch noch ſernſtehende Kollegen,

Peter gie der Gruppe Vorde vind Wir e ſind willkomno

Ausflug der Arbeitergruppe nach der HeideFebruar nntag,U. Fe Auetung Waldhaus Ahmarſch 1 Uhr Café Diegte.
einen Parteifreunde werden herz

Mitglieder müſſen
eingeladen.

Februar, Montag, abends s Uhr Nähabend im Landesverband,

zie Straße 12. rFebruar S nachm. 2 Uhr, Vorſtandsſitzung des Landeßver

h Le Straße N. 4 Uhr Sitzung des Frauenausſchufſes
17. Vorſtandswahl, Vortrag von Frl.

n“. Bitte Briketts mitbringen.
Februar g. a der Gruppen Mitte-Mitteweſt, im „Neuma ützenhauſe“. Rektor

jann ſpricht t.a 8 Uhr Jahres
tzenhaus T.-O. 1. cht.z. Entlaſtung. 4. Wahl des geſchäftsſührenden

landes und der rn 5. Anträge. 6. Vortrag des Landabgeordneten Ge Ob Reg.Rates Dr. v. Dryander. Es iſt Pflicht aller

eder zu erſcheinen. Mitgliedskarten vorweiſen. t
Vir appelieren nochmals an den Opferſinn aller Mitglieder und bitten

gend, ſoweit es noch nicht geſchehen, Notgeld in der Geſchäftsſtelle zu
Jedes Mitglied iſt v et, ſeinen Teil zur Finanzierung unſerer

cileitungen beizutragen. rade in der heutigen eren Zeit iſt es
gend notwendig, 3 uns alle nationalen Organſſationen erhalten bleiben.
Die Arbeitergruppe der tſchnationalen Volkspartei hielt am Frei

g abend im Saale des „Schultheiß-Reſtaurants“ eine gut be
e Verſammlung ab. Den Vortrag des Abends hielt Prokuriſt Kemper
das Thema: Deutſchlands Not Arbeiternot.“ Jmu an den Lertzos kam Reſolution zur Annahme „Die
rgruppe der D. V. P. erwartet von der Regie daß ſie

alen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen das hochverräteriſche Treiben
ht, durch das ſchon wieder S durch franzöſiſche Verſprechungen

l l beſtochen verſucht wird, die in Not orene beeren
cher Abwehr zu unterminieren. Wir leben heute in einem Kriegs
and, welcher der Regierung das Recht geben muß. Hochwerräterei mit
riſten Mitteln ihr Handwerk zu legen. Wir ſehen mit der Mehrzahl des

Volles in dem derzeiti Treiben kommuniſtiſcher Hetzer in Preſſe
an von Mund zu Mund einen ſolchen Hochverrat, der ſchärjſte

uptverſammlung des
hresbericht. 2. Be

de

„Einigkeit und Recht und t. Am Dienstag, den 6. Februar
abends g Uhr, findet im „Neumarkiſchähenhaus“ nach

er Zeit wieder eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Große, gewaltige
m haben wir hinter uns. Wir erwarten von allen Miigliedern, daß

auch dieſe Lerſamiung. die mit dem Vortrag unſeres Reichstagsabgeord
n. Druhn, ſehr iniereſſant ſein wird, beſuchen. Nicht nur die Feiern,
die Verſamlungen, in denen uns unſere Vertreter in den Parlamenten
der ſchweren Not des Volkes und unſerer Front im Ruhrgeb.et er
n werden. müſſen Kundgebungen für 'unſeren nationalen Gedanken

den. Einigkeit und Recht und Freiheit hat ſich Bruhn, einer der mar-
ſten Vertreter des völkiſchen Gedankens, als Thema gewählt. Karten
in den Vorverkaufsſtellen und an der Übendkafſe zu haben.

Abend im „Stahlhelm“. Der „Stahlhelm“ tritt wieder an
Heffenilichteit. Der Aufialt für die Tätigkeit deg „Stahlheims“ wird

und gewaltig ſein. Ein Geſang nur während des Abends wird
Thaligſaal durchhallen. „Der Gott der Eiſen wachſen

e Zum erſten Male nach der vor kürzem ſtattgefundenen Maſſen
ſammlung erſchallt der Ruf: „Stahlhelm heraus“,der Ruf wird nicht verhallen.

Vezirksgruype Dölau Sonnabend, den 19. Februar 1923, 8 Uhr abends,
im Cafés Eiſengarten. Es wird beimmt erwartet, daßE. Nüglieder nebſt Familie erſcheinen. Durch Mitglieder eingeführte

m Sfrlio willkommen. Es iſt ſehr erwünſcht, daß ſich die Orts
in, Lieskau, iepzig und Nietleben mehrbier beteiligen. s 3 9

ür die Front an der Ruhr
Spenden bei der Geſchäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung“

Ab. Kriedemann, Rechnungsrat (Jakobſtr. 2 pt.), 7900
a Max Oppermann (Bernburger Straße 15) 20 000
lub „Scharfe Brüder“, Bürgerkaſino, 8500 Jnſtizrat

er 10 000 Techniſches und Hilfsperſonal der Firma Otto
be S. 10 550 L ihrerEmeritenVerein, Halle a. S.,

Lutherhort 150 Ungenannt 30 Tuch 1000
Liebezeit, Langenbogen bei Teutſchenthal, 360 vom
fſtsführer, Angeſtellten und Arbeitern der Firma H. Ch.

er u. Co., Halle a. S., 21190 „A, Dr. Sch. 6000
nzchen 200 Jabo 3000 Dr. M. 1000 Frl.

ing Ranniſche 1 13) Klaſſe Ib der höherenWiſhuie 3000 9. 350 F. W. Joos 10 d00
V der Franceſchen Stiftungen 7555 W. W. 1000

enmen; 122 235

tur alte Provinz Sachlen, üur finhalt und Thyurmgen. vSonntag, den 4. Februar 1822.
S Das ertragreiche Schlachtefeſt. Gelegentlich

Schlachtefeſtes in dem „Bürgerkaſino“, Bertramſtraße 27,
wurden von dem Kegelklub „Scharfe Brüder“ an der Mittags
tafel geſammelt ca. 3000 Mark für die Reichsfechtſchule und
8500 Mark für das Ruhrgebiet.

Wie der Friedensvertrag ſich auswirkt! Jm Schau
ar unſerer „Hall. Ztg. “-Geſchäftsſtelle bringen wir einige

ilder der herzzerreißenden Auswirkung des Verſailler Ver-
trages. Auf den Originglaufnahmen, die uns von befreundeter
Seite zur Verfügung geſtellt wurden, ſieht man, wie deutſche
Linienſchiffe und Pangzerkreuzer in deutſchen Häfen auf Befehl
der Unterdrücker von Verſailles von deutſchen Arbeitern ab-
gewrackt und mit Schneidbrennern zerſchnitten werden. Deutſch
h wache auf bleibe feſt und einig gegen den Feind am

in.

„Rußland und wir?“ Ueber dieſes Thema ſpricht am
5. Februar, nächſten Montag, 8 Uhr im „Thaliaſaal“ Geheimer
Regierungsrat Georg Kleinow-Berlin auf Veranlaſſung der
Bildungsvereinigung politiſcher Freunde. Kleinow iſt 1922

eines zweimal über ein halbes Jahr in Rußland geweſen und erſt
vor ganz kurzer Zeit von dort zurückgekehrt. Da er bereits
vor dem Kriege lange Jahre in Rußland gelebt hat, dürfte
er in der Lage ſein, intereſſante Parallelen anſtellen zu können.
Die Kommuniſten ſind übrigens eifrig beſtrebt, die Wahrheit
über Rußland nicht zu Worte kommen zu laſſen. Sie haben
die Ankündungen des Vortrags an den Anſchlagſäulen durch
ihre gefügigen Organe teils beſeitigen, teils beſchädigen laſſen.

Eine neue Heilweiſe. Auf einen intereſſanten Vortrag
verweiſen wir noch an dieſer Stelle. Dr. Ohr aus Leipzig
ſpricht am 9. Februar im „Wintergarten“ und am 10. Februar
im „Volkspark“ über einen vortrefflichen Weg zu Geſundheitund Lebenskraft auf natürliche Weiſe durch 13 alvaniſchen

Schwachſtrom des Original-Wohlmuth-Apparates. ie Elektri-
zität eines der univerſellſten Jnſtrumente der modernen Technik
bricht ſich in der Form des galvaniſchen Schwachſtromes auch in
der Medizin mehr und mehr Bahn. Bemerkenswert iſt be-
ſonders, daß die erwähnten Apparate nach dem eigentlichen Vor
trag praktiſch vorgeführt werden. Näheres erläutert das Jnſerat
in dieſer Nummer.

Wietjchaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Braunkohlenbergwerk CLuife, A.G.

(Eigene Dahtmeldung.) Magdeburg, 8. Februar.
f. Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigte eine

Kapitalserhöhung um 12 auf 20 Millionen Mark. Die
Verwaltung bezeichnete die Ausſichten des Unternehmens als gut.
Die Förderung iſt ſeit einiger Zeit aufgenommen.

f. Waggonfabrik Rothſack und Co., Wernigerode. (Eigene
Drahtmeldung.) Der A.-R. beſchloß aus dem Reingewinn
eine Sonderrücklage von 7 Mill. Mk. und die Verteilung von
40 (10) Proz. Dividende und 20 (0) Proz. Bonus vorzuſchlagen.
Das Werk iſt voll beſchäftigt.

Sächſiſche Ein- und Ausfuhr-A.-G., Chemnitz. Eine außer-
ordentliche Generalverſammlung am 26. Februar ſoll über eine
Kapitalserhöhung um 40 auf 60 Mill. Mark beſchließen.

Handelsvereinigung Dietz Richter Gebrüder Lodde
Akt.Geſ. in Leipzig. Die Generalverſammlung ſetzte die Divi-
dende für das erſte Geſchäftsjahr auf 30 Proz. feſt. Nach Mit-
teilung der Verwaltung iſt das Unternehmen gut beſchäftigt.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt in der Woche vom 5.--11. d. M. zum Preiſe
von 150 000 M. für ein Zwanzigmarkſtück, 75 000 M. für ein
Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden ent-
ſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen
durch die Reichsbank und Poſt erfolgt vom 5. d. M. ab bis auf
weiteres zum 3000fachen Betrage des Nennwertes.

Markthertechte
Die Viehmärkte der Woche

Jn dieſer Woche war der Auftrieb gegenüber der Vorwoche
bei Rindern und Schafen auf den meiſten Märkten höher, bei
Kälbern und Schweinen geringer. Um ein weiteres ſprung-
haftes Heraufgehen der Preiſe zu vermeiden, wurde ſeitens
der Käufer und Verkäufer auf einigen Märkten um Ange-
meſſenheitspreiſe verhandelt, doch leider ohne nennenswerten
Erfolg. Die Preiſe zogen durchweg weiter an und zwar bei
Rindern um 100--400 M., bei Kälbern um 100--300 M., bei
Schafen um 109--850 M. und bei Schweinen um 159--700 M.
pro Pfund. Vielfach war auch in dieſer Woche das Eingreifen
der Wucherpolizei notwendig. Auf den nachſtehenden Märkten
notierten für 1 Pfund Lebendgewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe
700--1300 950 1700
600 1200 850 1200
550 5220 8009 1120

Dortmund 600 1350 800--1600
Elberfeld 750 1500 800 1550
Frankturta. M. 600 1450 800-1200

amburg 700 1700 700 1700
annover 600--1450 800-1300

500 1400 575--1195
Köln 650 1500 1000 1300Leipzig 650 1200 1290--1750
Magdeburg 650- 1300 600 1050
Mannheim 650--1420 1050--1400
Stettin 401000 600--1000

Wochenbericht vom deutſchen Metallhandel.
Die Aufwärtsbewegung der deutſchen Metallpqreiſe machte

zuſammenhängend mit der weiteren Geldentwertung in Deutſch
land in der heute ſchließenden Berichtswoche weitere erhebliche
Fortſchritte

ie Preiserhöhungen, die an einzelnen Tagen wieder
Tauſende von Mark für ein Kilo Metall betrugen, erreichten zu
nächſt ihren Höhepunkt am 81. Januar d. J., an welchem Tage
die Preiſe bis auf das Doppelte des Standes am Ende der Vor
woche emporgeſtiegen waren. Erſt am Donnerstag machte ſich
eine geringe Abſchwächung bemerkbar, die auch heute noch weiter
anhielt.. Die Preiſe ſind infolgedeſſen etwas zurückg'wichen,
doch liegen die heutigen Notierungen immerhin noch ganz
weſentlich höher als vor 8 Tagen. Trotz einer im Augenblick
vorhandenen Unſicherheit, die jedoch anſcheinend in der Haupt
ſache auf markttechniſche Gründe zurückzuführen ſein dürfte,
iſt die r in nach wie vor feſt. Das Geſchäft war
nicht ſehr lebhaft, da beſonders der Konſum in Anbetracht der
ungeheuren Steigerung beim Einkauf vorſichtig iſt. Der Handel
e dagegen nach wie vor das Material, das an den Markt

Schweine
Berlin
Breslau
Dresden

Die Londoner Metallbörſe war weiter für ſämtliche Metalle
feſt. Die Preiſe blieben jedoch faſt vollkommen unverändert.

Die Londoner Kurſe am 1. Februar d. J. betrugen: Kupfer
prompt 6554 Pfd. Sterl., Kupfer per 8 Monate 5656 Pfd. Sterl.,
Zinn prompt 18576 Pfd. Sterl., Zinn per 3 Monate 18554 Pfd.
Sterling, Blei nahe Sichten 2824 Pfd. Sterl., Blei entfernte
Sichten 28 Pfd. Sterl., Zink nahe Sichten 3576 Pfd. Sterl.,
Zink entfernte Sichten 3476 Pfd. Sterl.

Die heutigen Preiſe für den deutſchen Konſum ſtellen ſich
ungefähr wie folgt per 1 Kilogramm: Elektrolytkupferkathoden
12 000--13 000 M., Raffinadekupfer 10 500--11 500 M., Hütten
weichblei 4800--5900 M., Hüttenrohgink, Marke Ziro RR 6000
bis 6500 M., Feinzink, Marke Zero 99,9progentig 7000——-7500 M.,
Bankazinn 34 500—36 500 M., Hüttenzinn, 99progzentig 43 009
bis 86 000 M., Antimon regulus 4000--4500 M.

Bärsenbericenhte
Berliner Vörſe.

Heute war die Börſe für den offiziellen Effektenhandel ge
ſchloſſen. Jm freien Handel wurden eine mäßige Zahl Kurſe
genannt, ſo AEG. 25 000 Proz., Petroleum 49 500 Proz., Hanſa
Lloyd 12 500 Proz., Schutzgebiet 14 500 Proz., Benz 26 000 Proz.,
Lloyd auf Transaktionsgerüchte 49 000 Proz., Hanſa 64 000 Proz.,
Gaggenau 44 000 Proz., Ungarn Gold 100 000 Proz., Heldburg
90 000 Proz., Ummendorf 22 000 Proz., Schwartzkopff 58 000
Proz., Canada 190 000 Proz., Stöhr 400 000 Proz., Deutſche Kabel
80 000 Proz., Ungarn Kronen 10 000 Proz. Die Tendenz war
behauptet, teilweiſe feſt, namentlich für Valutawerte. Deviſen
und Dollar ließen wieder eine Kleinigkeit nach, und zwar offen-
bar auf Geldverknappung. Der Dollar wurde mit 38-—87—88 500
Mark gehandelt

Berliner Produktonmarkt.
Berlin, 3. Febr.

Die Produktenbörſe verkehrte in ſehr ruhiger Haltung. Die
Grundſtimmung kann man als abgeſchwächt bezeichnen. An-
gebote lagen zwar zu nachgebenden Preiſen reichlich vor, doch
konnte ſich Handel und Verbrauch ine der unſicheren poli-
tiſchen Lage und der Schwankungen am Deviſenmarkt nicht ent-
ſchließen, die Forderungen zu bewilligen. Die Umſätze bewegten
ſich infolgedeſſen in den engſten Grenzen. Weizen wurde nur
in geringem Umfange gehandelt, während für Roggen noch
Käufe für die RG. getätigt wurden. Hafer lag ſehr ruhig,
loko Ware wurde vergeblich angeboten, ſpätere Lieferung fand
vereinzelt Beachtung. Gerſte hatte kaum Geſchäft. Mais
wurde kaum beachtet. Rauhfutter blieb bei guter Nachfrage
weiter knapp angeboten. Die übrigen Futtermittel hatten
ruhiges Geſchäft, einiges Jntereſſe beſtand hier für Kartoffel-
flocken. Erbſen blieben weiter knapp angeboten, doch hat auch
die Nachfrage nachgelaſſen.

Amtliche Notierungen für 1 Tentnor ab Station
Weizen, märk. 62000-64000, pomm. schwach.
Roggen. märk. 54000--53000, pomm. 55060, schles. sehwaeb.
Wintergerste Sommergerste 53000 52000. zehwaeh.
Hafer. märk. 43000--45000. pomm. schwach.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang, 61000 62000, etil.Weigzenmenl 180000- 205000. Roggenmehl 160000- 170000, tn

e 2 Z. 53weite 34000-—37000. Roggenkleie 30000- 30000, matt.
Raps 90000--100000, etill.
Victoringerbsen S Lwpinen, vie 45000 60000Kl. Speiseerbsen 70000 80000 EDupinen, gelbe mFuttererbsen 50000 60000 es neue 145000--1
Peluschken Rapskuchen 41000 44000Ackerbohnen LeinkuchenWicken 1000(0 rer h r 21000- 22000Zzuckerschnitzel 29000- 30000, Torfmelasse 15000.

Nichtamtlich: Kokoskuchen 55-65 000, Reisfuttermehl
55——65 000 M. für 50 Kg. Melaſſe: Weigen 20 000, Biertreber
21 000, Treber 209 000, Haferſchalen 16 000, Haferkleie 16 000,
Strohmehl 14 000, Palmkernſchrot 19 000, Sennhütte 19 000 M.
für 50 Kg. einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeort.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis für 50 Kg. ab märkiſcher Station.
Drahtgepreßtes treideſtroh 18—18 500, bin gepr. Roggen-
und Weigzenſtroh 17500-—18 000, Roggenlangſtroh 17 900 bis
18 200, loſes Krummſtroh 16--16 500, Häckſel 18 500--19 000,
handelsübl. Heu 17--17 6500, gutes Heu 1818 500 M.

Kartoffeln.
Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark e Zentner ab

Verladeſtation (Erzeugerpreiſe): Köln, A. Febr. Weiße 2800,

gelbfl. 3000 M. 33 r
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Heruth für den volkswirtſchaftlichen T und Mitteldeutſchland

eſſſerſchmidt für Kommunalpolitikt und Halle: Hans
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport Dr. phil. Er ich

m. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Bitte ausschneiden und gaufheben!Wrober übrlieies bora

äber

Kesundhelt u. Lebonskraft
dureh den galvanischen Schwacehatrom

System Wonhlmuth
am 9., Februar abends 8 Uhr im Winter-

garten (grosser Saa)
Magdeburger Straße b. Hauptbahnhef

und am 10. Februar nachmittags 5 Uhr im
Volkspark (Restaurationssaal)

Burgstraße 27.
Die Wohlmuth-Heilwelse, die Hunderttausende

von Geheilten, Heilkundige und Aerzte zu Anhängern
hat, wird in einstündigem, interessantem Vortrag wissen-
schaftlich begründet u ansehliebend praktisch vorgeführt.

Orixina! Wohlmath-Heilapparate ind in über
100 00) Familien ständix im Gebrauch
Keine Suggestion, sondern eine rein natürliehe Hellweisze.

Auskünfte erteilt:

Wohlmuth Institut beipzig,
Dresdner Hof, Meumarkt 2127.

Niemand versänme diesen für Kranke aond Ge-
sunde gleieh wiehtigen Vortrag zu bdeauchen

Photogr. Apparat,
kleines Format,gute Bezahlung geſucht.

Kaufe jeden Poſten

gute Weikweinflavchen
zum Preiſe von Mk. 40 das Stück.

Johannes Grün, Rathausstr. 7.Weinbeu. Tel. 6*71. 5veinbandel,

egen Angebote unter T. 9301
ofort a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.
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Hamburg
Postdampfer „„Orbita 31. Februar

ROVAL MA Le
Die Ksnigl. DBunglisehe Pestdampfer- Linie
RegelmäßSiger besehleunigter Post-, Passagier- und Frachtdampferdienst

Diese Pzmpfgr besitzen vorzügl. Pinrehmgren für Passagiere i. d. Kajüte u. 3. Klasse,

Fahrprels: Hamburg Southampton S 3. I u. 5. Die D r sind mit Köhlräumen versehen.

I in hu t n len

1830.

n
Mein Fori

Postdampfer Ordnung 28. MArw.

l Brasilien
I

Postdampfer „Andeg“ 23. Februar
von Southampfton

La Plato

rn

n Postdampfer „Arlanza“ 9. Mhrz-
II

I
RegelmkSiger Frachtdampfer-Dienst von Hamburg naeh

Westindien Westküste Amerikas.
Nähere Auskunft erteilen:

S ROVAI. MIAII- LIX E. G. m. b. H., Hamburg.
Alsterdamm 39 Telephon Nordsee 4030/31, Elbe 1365

unhAh
sowie deren n Halle: Braseh Rothenstein, Delitzscheretr, 6c. Tel. 1545.

n

Bromen--NHew TVork
gaiaufend Sonthampton,

»Dreischraubendempker „„Peeeburga“* 18322 t 18. Febr. 1923 v. Bremen,
e h Canopyie 12267 t 6. März 1923 v. Bremen

b INE.

h „Firee nern 16322 t 28. März 1923 v. Bremen, jeder Art
ubendampfer „„OCanopte“ 12267 t S. Aprii 1928 v. Bremen, liefert sehr preis wert

Passagiere in Kajüte und III.defördern
fGonstige Oelegenhen für Reisende nach E

Huft auch Cherdoure an.

Klasse.

Bromon Halifax (Canada) b. Sohaible,
Durcheonnocsomente, Durchfrachten und Parcel Receipts. Möbelfabrik,

Er. MHärkerstr. 26
RegelmüSige Verdindang ob Liverpool brw. Southampton nach am Marktplatz.

ein Vorn, Boslon, Philadelphia
vermitteist der modernsten und grösten Schnelldampfer der Welt

Majaestie 58551 Je Olympise 46439 Ton Brillanten,
Homaerio 34356 Ton Adriatic 24541 Tons
Die EAnrichtung der L und l. Klasse Gbertritft die uxuriösesten Hotels Vhren, Kettendie ſil. Ciasee, in Kammern eingeteiit, mit Speisesaal, Rauchzimmer undauf e e der Einrichtung der Ringe usw.früheren ſ. und i. Kasse der älteren Dampfer. Kauft stets u hohen Preisen

tDie Expedition im Anschiuss an die England abtahrenden Dampfer H. 8 c h in i g0 r,
Juwelier u. Vnrmgchor,von Hamburg Jeden Dienstag Bonneretes und 802 Kleine Virichstr. 36.

von Bremen: jeden Mttwoeoh und Sonnabend
Auskunft über Passage: Auskunft üder Frachten und An- r w

von Ladung:nahme„White Star Line““
Bremen, Philosophenweg 1.

Telegr. Adr. „Olympic“.
Herm. Dauelsbderg, Bremen, Wasehtische u.

Telegr. Adr. „Dauelsburg“. Schalt platten
in Hamburg für Fracht und Passage: PFalck Co., Glockengieberwall 18. Telegramm- Adresse „Falkomi“, Ceoller i (o.,

KStoinwarenfabrik. D.

Regel müßiger Passagierdienst
mittelst erstklassiger Sechnell-

dampker

hotterdam-Neuwort
über Boulognersur-mer und Plymouth.

ſoherdam- buha Menleo
über Antwerpen, Boulogne-wur-mer,
Bilbao, Santander, La Coruna, Vigo,

Vertreter:
Halle a.8, Vesler, G.m.b.H.

Bahnapedition,
Delitasecherstrase 5. Fernspr. 7901

d ä

R *ääääääähähtoll Amerha bin kern
Raiserweq 17.Unmittelbar am Hochwalde u. Burgberge,
Nach weislich Verkehr vornehmster Kreise.
Anerkannt gute Verpftegung. Mäßige
Preise. Behagliche Gesellschaftsräume.
Zentral- u. Ofenheizung. Elektr. Licht. tHerrl. Vinterlandrehatt Rodeldahnen voll im Betrieb,

Das ganze Jahr geöffnet,
c

12* T z r dBrillanten, bold u Swer-
Besteoke, Ketten. e HMünzen us W.

Elfenbein Billardbälie (desehädigt)
Kauft laufend joden Posten

Prinzenstraße 12Tr z J 9 5 Ecke Merseburgerstr.)
r Kein Laden.Luxussteuer trage ieh.

Gnadan z Evang. Brüder
emeine. Lycenm geh Zrpehenge; Ober

enm (Ausdild kätte e. evang. Lehrerinnen.
tsprüfung a. d. Anſtalt.)e n Sr. ufchriſtlicher Grundorgfältige

eine n und Z7 lätze.nenevo 4 S ocs Dir

2

HMalberstadt,
Halberstädter Fleisch- u. Wurstwaren.

e Rehte HalberatädterSpezialit Waärstehen zu be-
kannt billigen Proisen,

Vertreter für Halle und Vmgegend:

Walter Förste. Halle a. S.
Telephon 2611.

London, Antwerpen, Rotterdam

Sschnelldampfer ab Southampton jeden Freitag, Reisedauer 17 Tage

r r r AERICAM II

NORD-, 2ENTRAL- UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN UVS M.
i ge Beförderuog äder deatsehe und

Häfen. Hervorragendeausländlsche
l. Klasee mit sErstkilaseige Sa

Etwa wöchentlleke Adſakrten von Brueh
HAMBURG NACM MEWV VORK t 3 n hisseRetse- Auskünfte und Druckscchen durch 8 a 98

Am BURG-AMERIKA-LIMIE nonHAMBURG und deren Vertreter in:

HALLE a. d. S. Georg Schultze,
Bernburger Straße 32.

Frachtauskünfte erteilt das
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,MiABGOEBUREG, Kaiser Wilhelmpl. i2z.

Telephon 3092.

Geschäftsbücher
Extra Anfertigung sowie Lagersorten

J. Zoebisch, Geschäftsbücherfabrikren e Wlatzke 8 Steiger,
Gold Sil

Gr. Steinstr. 82

und Fracht
dampfer

Königl. Post-,
Passagier-

Nneh

s üp- un OST-AFRIKA
über West- und Ostküste

Regelmässige Abfahrten von

HAMBOURG
Vorzügliche Reisegelosenheit tür Passagiere

Nähere Auskunft dareh
SOHR S CLASSEN, HAMBORG

und die übrigen Agenten in Dentsehland.

n 7
V

r
e IIIe S gebraucht ans net

n UHefert ständig
Paul Hagemann jun

Ludwig Wuchererstr. 54 Telephon 1742.

Nack

Motorräde,

Möbel Fabrik
erenlgter Clsehlermu

RHalle a. Saale
Fernoprecher 6642 Kleine Steine

empfehlen
Herren-, Speise- u. Sohlat

Zimmer Rülſchei
in großer Angwanhl, preiswert

vezug.

Geſchäfts

Ein

Heute
ſiſche K
vahnhof,

Kaſernen

Rathaus

Auch

Offenburg

Zum
nd Umge
Komm a
und Geme
folgen die
nen kein
gegen die

trachten
densvertra

zöſiſche
mann vor
tragt, den

der badiſ
erklär

der Reich

ſchloſſ
zu tun,

a und Rauchsaal,oa- u. Kajötendampfer II n
Abramowitz,

Schmeerstrasse 14 I,

Uefert Abholung Karte genügt.

Herren u. T
Garderobe Wäſche uſw.,i zu höchſten Preiſen geſucht. z

Jawelen
Streng reell!

Fingang O. T.- etspioſe, Not reehts.

Brillantfen, Zahngehteze, Brennstifte zdwie
sämtiiehe Gegenstände in Edeimetall kauft

Alleimgé Hersteller:I- ad ür 1 Georg Gebhardt Co. nen
Veberall erhältlien. Verzanästello Pr. MGrosse Ulriehstrasse 51

Luxaestenerfrei!
Silher-
Platin- tigungstrank für in 237

S reh erseh
gehemmte Kindet.

d (äehnarut-Eiwein- Kaba
Bruch e der von der Wissensebaft anerkannte r

Ernährung zu

r hwäehte Brwachsene und für im

wendeten
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Aus unſerm Leſerkreiſe iſt an uns die Bitte
e die Rede des Abg. Dr. Helfferich
am 26. Januar im Reichstag im Wortlaut wieder
zugeben. Es ſtand damals der Billionenetat des
Reiches zur Beratung. Wir ſind zu unſerm Be
dauern gezwungen, den erſten Teil der Rede, in
dem Helfferich ſeine Ausführungen zu dem Etat
macht, aus techniſchen Gründen wegzulaſſen. Jm
Nachfolgenden bringen wir den Wortlaut der
Rede, der ſich auf die allgemeine politiſche Lage
bezieht. Helfferich hatte ſeine finanztechniſchen
Erörterungen abgeſchloſſen und fuhr dann fort:

Und hier, meine Damen und Herren, haben Sie auch
den untrennbaren und unlösbaren Zuſammenhang
zwiſchen dem Reichshaushaltsplan, der heute auf
unſerer Tagesordnung ſteht, und der Politik, der
unſeligen Reparationsfrage, dem verbreche-
riſchen und räuberiſchen Einfall der

Franzoſen und Belgier in unſer Ruhrgebiet,
wit all dem, was uns an Willkür, Rechtsverletzung und
kriegeriſcher Gewalt von denen droht, die auch nach Ver
ſeilles nicht aufgehört haben, unſere Feinde zu ſein, und für,
die der ſogenannte „Friedensvertrag'“, dieſes
ſchänd lichſte Dokument der Weltgeſchichte,
nach den Worten ſeines eigenen Vaters, des Herrn
Clemenceau, nichts anderes iſt als die Fortſetzung des
e mit anderen Mitteln. Sehr richtig!
rechts.

Jn dieſem Zuſammenhang muß auch ich namens meiner
politiſchen Freunde ein kurzes Wort zu den Vorgängen
ſagen, die uns alle aufs tiefſte bewegen und erſchüttern.

Unſer erſtes Wort gilt unſeren Brüdern und
Schweſtern im Ruhrgebiet, Männern und Frauen,
Beamten und Privatleuten, Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern. Wir danken ihnen, daß ſie die nationale

u minderung der ungeheuren Not, die aus dem
mken Sie V frangöſiſch-belgiſchen Gewaltakt auch im beſten Falle für die

breiten Schichten des deutſchen Volkes inner- und außerhalb
neine V des Ruhrgebietes entſtehen muß, aus Kohlenmangel, aus

Arbeitsloſigkeit, aus Teuerung und Hunger. Wir hätten
den Spuk J allerdings konkretere und in manchen Punkten

veitergehende Vorſchläge und Ankündigungen er-
wartet, als ſie gegeben worden ſind. Wir behalten uns vor,

be unſere Anträge, ſoweit ſie nicht ſchon bei früheren Gelegen
bigerblüit heiten durch unſeren Fraktionsvorſitzenden formuliert worden
lugenbh ſnd, bei den weiteren Beratungen, die unſeres Erachtens

I fort ſtattfinden müſſen, zur Diskuſſion zu ſtellen.
rnen Vo Meine Damen und Herren! Jch verhehle nicht, daß

wir auch in anderen Punkten mehr gewünſcht hätten, als
varen mit J geſchehen iſt. Die Aufrechterhaltung diplomati-
i ſicher Beziehungen zu einem Staat, deſſen be

m
r war tot

er gibt esp. waffnete Macht friedliche Bürger, deren einziges Verbrechen
der Forf die Treue zu ihrem Vaterlande iſt, verhaftet und vor ihre

Kriegsgerichte ſtellt, auf harmloſe und wehrloſe Bürger
etötet, ob I ſchießt die Aufrechterhaltung diplomatiſcher Beziehungen
en zu einem ſolchen Staat erſcheint uns ald eine Unmöglichkeit

(Cehhafte Zuſtimmung rechts), auch wenn dieſe Beziehungen

e wn unſerer Seite nur durch einen Botſchaftsrat aufrecht
nem Lyr erhalten werden. Was tut unſer Botſchaftsrat heute noch in
Sie mit V Hrris? Jch habe den Eindrugk, daß er nur noch da iſt, um

Ehre und nationale Einheit in tiefſter Not
und Bedrängnis als leuchtendes Beiſpiel
für das ganze deutſche Volk und als flam-
menden Appell an die ganze Welt wieder
aufgerichtet haben. (Lebhaftes Bravo! rechts.) Wir
danken ihnen für die furchtloſe und treue Betätigung des
Vortes: „Ein Deutſcher läßt ſich zu ehrloſen Handlungen
und zu Handlungen gegen ſein Vaterland nicht zwingen.“
(Lebhafter Beifall rechts.) Die von der Reichsregierung ge
troffenen Maßnahmen billigen wir. Wir begrüßen, daß die
Regierung in Abwehr und Widerſtand gegen den ruchlos
eingebrochenen Feind bleiben will. Wir begrüßen die
ſtrikten Anweiſungen aller beteiligten Miniſter an ihre Be
amten und an die Betriebsleitungen, die jede Mitwirkung
an gegen Deutſchland gerichtete Maßnahmen verbieten.
Vir begrüßen die

Aufkündigung aller Leifinngen aus dem
Verſailler Vertrag

an diejenigen Staaten, die ſich dieſes Verbrechens mit
ſchuldig gemacht haben. Wir begrüßen den Entſchluß, der
aus den Worten des Herrn Reichskanzlers und der Reichs
miniſter ſpricht, ſich der fremden Gewalt um keinen
Preis zu unterwerfen und alle Mittel der Gegen-
wehr in Bewegung zu ſetzen, die dem gegen Treu und
Glauben und unter Bruch feierlichſter Zuſagen einſeitig ent
waffneten Deutſchland noch zur Verfügung ſtehen. (Leb-
hafte Zuſtimmung rechts.) Wir begrüßen ſchließlich auch die
von der Regierung angekündigten Maßnahmen zur Ab

vaffnete Macht mitten im Frieden in friedliches deut
khes Territorium eingebrochen iſt, der dort wie im Kriege
heuſt, deſſen Beamte ſich dort einniſten, deſſen Generale ſich
deutſche Hoheitsrechte anmaßen, zu einem Staat, deſſen be

et

zyniſche Ungezogenheiten des Herrn Poincaré
entgegenzunehmen. (Sehr wahr! rechts.) Für eine
ſolche Miſſion iſt uns der geringſte deutſche
Beamtezu gut. (Sehr richtig! rechts.) Ebenſo unmög-
lich erſcheint uns ein weiteres Funktionieren der franzöſi
ſchen und belgiſchen „Kontrollorgane“, ziviler und
militäriſcher, auf deutſchem Boden, von dem General Nollet
angefangen. Für dieſe Leute und ihre Aufgabe
iſt in Deutſchland kein Platz mehr. Sehr gut!
rechts.)

Wir hätten auch gewünſcht und wünſchen noch, daß die
deutſche Regierung die Konſequenzen, die ſie aus der
franzöſiſchen Kriegshandlung für den Verſailler Vertrag her
leitet, weiter gezogen hätte, als es geſchehen iſt. Sie
hat ſich ich nehme an: zunächſt auf die Aufkündigung
unſerer Reparationsleiſtungen in bar und natura an die an
e s und Friedensbruch beteiligten Staaten be-

zränkt.

Wir ſind der Anſicht, daß der Verſailler Ver-
trag ein unteilbares Ganzes iſt, daß Frankreich,
indem es gegen den Vertrag in deutſches Territorium ein-
gebrochen iſt und deutſche Hoheitsrechte, die nach dem Ver-
trag uangrrifbar ſind, verletzt hat, den ganzen ſoge-
nannten Friedensvertrag in Stücke ge-riſſen hat, mit der Wirkung, daß die deutſche Regierung
ſich alle und jede Konſequenzen aus dieſer Zerreißung für
die Geſamtheit des Verſailler Vertrages ausdrücklich vor
behalten muß. (Sehr richtig! rechts.)

Jch komme damit zu dem meines Erachtens noch keines
wegs zeitgemäßen Thema der

Verhandlungen
Es tut mir leid, daß ich darauf eingehen muß. Herr Wels
allein, der geſtern die zum mindeſten mißverſtändliche
Aeußerung getan hat, daß „keine Verhandlungs-
möglichkeit verſäumt werden dürfe“, hätte
mich dazu nicht veranlaßt. Die Veranlaſſung, das Wort
Verhandlungen in dem gegenwärtigen Stadium überhaupt
in den Mund zu nehmen, hat für mich gegeben die offi-
ziöſe Notiz, die vorgeſtern mittag war es wohl in
den Zeitungen erſchienen iſt. Jn dieſer Notiz hat uns die
Bemerkung etwas zu denken gegeben, daß ein Verhandeln
über künftige Reparationszahlungen angeſichts des ver-
tragswidrigen Vorgehens Frankreichs ſchon „aus tech
niſchen Gründen“ unmöglich ſei. Wir nehmen
an, daß dieſe techniſchen Gründe nicht die einzigen
ſind, die der Regierung ein Verhandeln über künftige
Reparationen unmöglich machen. Wir ſind in dieſer Zu-
verſicht beſtärkt worden durch das geſtrige Wort des Herrn
Reichsfinanzminiſters, daß es ein Verhandeln unter dem
Druck der Bajonette für die deutſche Regierung nicht gibt.
(Lebhafte Zuſtimmung.)

Jn der Tat: Vorausſetzung für jedes Verhandeln
muß ſein und unverbrüchlich bleiben, daß Frankreich und
Belgien ihre Truppen und Beamten hinter die
Grenze der Beſatzungszone zurückziehen und
den alten Stand wieder herſtellen. (Zuſtimmung rechts.)
Das muß geſchehen, ehe ein Deutſcher ſich an den
Verhandlungstiſch mit den Franzoſen und Belgiern

J
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Helfferich über die Einheitsfront
wieſen: niemals hat es in der Welt eine ſtärkere Bedrohung
des Friedens der Menſchheit gegeben als dieſen ſogenannten
Friedensvertrag.

Aber ich weiß, bis dahin iſt ein harter, ein ſteiniger,
ein opfervoller und ein leidensvoller Weg. Wer unſere
Feinde kennt, weiß, daß ſie uns nichts, aber auch gar nichts
erſparen werden. Wir alle werden unſere Herzen mit
Stahl panzern müſſen, wenn wir in dieſem unge
heuerlichen und ungleichen Kampf beſtehen ſollen. Wir
werden nur beſtehen, wenn wir einig ſind. (Zuſtimmung.)

Jch nehme deshalb alten Streit nicht auf.
Wenn der Herr Reichsfinanzminiſter es für nötig ge

halten hat, die Politik der alten Regierung zu verteidigen,
ich ſtreite mit ihm heute nicht darüber. Wenn Herr Wels
und andere Sozialdemokraten uns als Nationaliſten und
Monarchiſten verfehmen wollen, ich nehme heute den
Handſchuh nicht auf, den ſie uns hinwerfen
wollen. Wir haben unſere Ueberzeugung und verlangen
für unſere Ueberzeugung dieſelbe Achtung, wie Sie für die
Jhrige. Wir bekennen, daß wir Monarchiſten ſind, und
wir verlangen, daß Sie vor dieſer Ueberzeugung denſelben
Reſpekt haben, wie Sie ihn für Jhre republikaniſche Ueber
zeugung fordern. (Lebhafte Rufe links: Wo haben Sie
denn Reſpekt vor unſerer republikaniſchen Ueberzeugung?)

Ich werde auch über perſönliche Anwürfe mit Jhnen nicht
ſtreiten; den Gefallen tue ich Jhnen nicht.

Aber eines tun wir allerdings: wir erklären hier feier-
lich: Wir werden uns nicht mit dem Fluch beladen,
die höchſte Not des Vaterlandes zu einer inneren Staats

Wir kennen in ſolchen
Lagen nur einen einzigen Feind: den, der mit
Waffengewalt in Deutſchlands Gebiet eingebrochen iſt. (Leb
haftes Bravo! bei den Deutſchnatl.) Wir kennen in ſolchen
Lagen nur ein Ziel, und das iſt die Rettung unſeres
gemeinſchaftlichen Vaterlandes (Erneutes Bravo! rechts,
Zurufe links), die Rettung unſeres Vaterlandes vor
Sklaverei und Untergang! Wer mit uns nach dieſem Ziel
marſchiert, der iſt unſer Bundesgenoſſe, der ſteht mit uns in
unlöslicher Kampfesbrüderſchaft, er mag wollen oder er mag
nicht wollen, er mag in allen Fragen zweiter und dritter
Ordnung unſer Gegner ſein. Fragen zweiter und
dritter Ordnung gibt es heute für uns nicht
Sehr richtig! bei den Deutſchnatl.), auch keine Frage von
Monarchie und Republik! (Bravo! rechts.) Wir ver
teidigen unſer Vaterland ſo, wie es iſt. (Er
neutes Bravo! rechts.) Ueber die innere Einrichtung unſeres
Hauſes werden wir uns unterhalten, wenn unſer Haus von
dem auswärtigen Feind geſäubert und gegen weitere Be
drohungen vor ſolchen Gewaltseinbrüchen geſichert iſt.
(Bravol) So, meine Damen und Herren, verſtehen wir
unſere Pflicht in ſchwerſter Zeit.)

In dieſer Pflicht werden wir dem leuchtenden Beiſpiel
unſerer Brüder an der Ruhr folgen. Dieſe Pflicht werden
wir mit Leib und Seele erfüllen, erfüllen, bis der Kampf
durchgeführt iſt. Wer unſeren Ruhrbrüdern in dieſem
Kampfe nicht mithilft, wer nicht zu ihnen ſteht, wer ſie nicht
mit allen materiellen und moraliſchen Mit-
teln unterſtützt, der iſt Feigling und Memme! Und wer

ſetzen darf. (Erneute Zuſtimmung rechts.)
Aber ein weiteres!

Vorausſetzungen dafür geſchaffen werden, können ſich nicht
auf die Reparationsfrage beſchränken, nach-
dem ein franzöſiſches Kriegsgericht ſich vorgeſtern auf den
irrſinnigen Standpunkt geſtellt hat, daß

der berüchtigte S 18
jeder einzelnen der alliierten und aſſoziierten Mächte im
Falle der Feſtſtellung einer beliebigen, wenn auch noch ſo
geringen Verfehlung Deutſchlands durch die Reparations
kommiſſion das Recht gibt, in Deutſchland mit Waffen-
gewalt einzufallen, dort ohne Rückſicht auf Staats-,
Völker und Privatrecht zu ſchalten und zu walten, wie es
ihr beliebt. Hier gibt es keine Wahl. Dieſes Damokles-
ſchwert muß von der Decke heruntergeholt werden. (Leb-
hafte Zuſtimmung rechts.) Aber nicht nur dieſer S 18 muß
fallen. (Zurufe bei den Komm.) Tun Sie doch nicht ſo!
Sie haben doch genau dasſelbe Jntereſſe daran;
Sie können doch auch nicht wünſchen, daß dieſer Zuſtand auf
rechterhalten wird, dieſer Zuſtand, der uns zu Parias, der
uns rechtlos macht.

Es handelt ſich doch um Dinge, die das ganze deutſche
Volk, den Geringſten genau ebenſo angehen, wie einen von
uns! (Lebhafte Zuſtimmung rechts und in der Mitte.)

Nicht nur dieſer S 18, dieſer durch ſeine Auslegung noch
viel ungeheuerlicher gewordene S 18 muß fallen,

der ganze Verſailler Vertrag einſchließlich
ſeiner infamen Schuldlüge iſt durch die Franzoſen und
Belgier neu aufgerollt worden. Er muß nachgeprüft und
mit dem uns beim Abſchluß des Waffenſtillſtandes c
machten Zuſagen und den elementarſten Geboten von Ge

echtigkeit und Menſchlichkeit in Einklang gebracht werden.Webheſte Zuſtimmung.)

jetzt ſind,glaube, die Vorgänge, deren Zeugen wir jegtgabe e dieſem Punkte jeden Zweifel e Jetzt iſt er

Verhandlungen, wenn die von der Weltgeſchichte für die Jahrtauſende angeprangert
ihnen in den Rücken fällt, iſt Verräter am Vaterland, der

werden muß. (Lebhaftes Bravo! rechts.)
Wir grüßen die Ruhr und ihre Helden mit

dem heiligen Gelöbnis: Wir ſtehen neben euch! Wir
weichen und wanken nicht! (Lachen links.) Wir ſtehen mit
euch Hand in Hand, Arm in Arm, bis ſich an unſerer
lebendigen Mauer die feindliche Gewalt gebrochen hat! Die
Treue und die Einigkeit iſt unſer Unterpfand für den
Sieg in dem uns aufgezwungenen Endkampf um Deutſch-
lands Freiheit und Deutſchlands Leben. (Stürm. Beifall
und Händeklatſchen auf der Rechten. Beifallklatſchen auf
den Zuhörertribünen. Glocke des Präſidenten.)

Abg. Korell (Dem.) wendet ſich zunächſt gegen den kommu-
niſtiſchen Redner, der ſehr abgewichen ſei von dem Standpunkt
ſeines Führers Kalinin, der den franzöſiſchen Einbruch in
ſchärfſter Weiſe verurteill hat. Die Angriffe des Abg. Dr.
Breitſcheid gegen Dr. Helfferich ſeien in dieſem Augenblick
ſchwer verſtändlich. Helfferichs Worte gegen den Ruhreinfall
könne jeder Demokrat unterſchreiben. Was ſich in Mainz abge
ſpielt hat, das war nicht beſtellte Arbeit, ſondern der elementare
Ausbruch des ſeit Jahren ſtill zurückgehaltenen Gefühls: Wir
wollen nicht länger Sklaven bleiben! (Beifall.)
Es iſt nicht wahr, daß die Arbeiter des Ruhrreviers ihxen Ab-
wehrkampf lediglich als Klaſſenkampf auffaſſen. (Beifall.) Wir
wollen die Gewalt vermeiden und bei der Gewaltloſigkeit blei
ben; aber wir wollen auch nicht kühl und belehrend vorüber
gehen an dem, was ſich ſeit 1914 in der Seele des Ruhr und
rheiniſchen Volkes geändert hat und das ſeinen Ausdruck findet
in dem Wort: Wir laſſen uns nicht weiter als Sklaven be-
handeln!

e

Es iſt merkwürdig, daß nicht nur die kleinen demokratiſchen
Blätter in den Provingen, in Halle z. P. die „Saalezeitung“,
ſondern auch die führenden demokratiſchen Zeitungen den oben
fett wiedergegebenen Satz nicht wiedergegeben haben. Fürchten
ſie vielleicht, als nationgliſtiſch verſchrien zu werden?



e mehr Individuen der Nation den Inſtinkt des
Heroismus der Selbſtloſigkeit, der eigenen Opferung
für die Geſamtheit haben, um ſo gewaltiger iſt ihre

Cebenskraft. Die Verkümmerung nicht nur der Familie,
ſondern auch des Volkes beginnt mit dem Ueberwiegen

der Selbſtſucht. Mar Nordanu
„Seid einig, einig, einig“

Von Geheimrat Prof. Dr. Rudolf Eveken.
Die politiſche und moraliſche Verwerflichkeit des franzöſif hen

Raubzugs unterliegt keinem Zweifel, auch dem Blödeſten ſind
nun die Augen geöffnet, es handelt ſich jetzt um nichts Geringeres
als darum, Deutſchland von Grund aus zu vernichten und
Frankreich zum unbedingten Herrſcher Europas F machen.
Kaum je war Deutſchland in größerer Gefahr, ſeine Ungbhängig-
keit einzubüßen und zu einem Sklavenvolk zu ſinken. Was ſollen
wir tun, um das unerhörte Unrecht mit allen ſeinen Folgen abzu
wehren? Sollen wir uns darin ergeben, gehorſame Diener eines
haßerfüllten Volkes zu werden? Das kann nur jemand denken,
der die Begriffe von Ehre und Treue nicht kennt. Sollen wir uns
an Völker mit höflichen Bitten wenden, deren Mehrzahl uns im
Weltkriege ſchroff entgegenſtand? Wir würden beſtenfalls ein
ſehr laues Gedör finden. Sollen wir den Völkerbund anrufen?
Er hat mit unverkennbarer Dentlichkeit gezeigt, daß ſein Urteil
von vornherein gegen die Deutſchen geht. Denken wir nur an
ſeine kaum begreifliche Entſcheidung über Oberſchleſien

Wohl dürfen wir die Tatſache als eine erfreuliche bezeichnen,
daß dos moraliſSe Urteil aller ehrlich Denkender des Erdkreiſes
jenen brutalen Raubzug verdammt, aber was hilft uns ein ſolches
Nrteil, wenn binter ihm kein ſtarker Wille ſteht, und ein ſolcher
Wille iſt nicht vorhanden. So bleiben wir in Wahrheit allein auf
uns ſelbſt angewieſen.

Ein ſolches Aufſichſelbſtſtellen hat aber eine unum liche
BVedingung, es kann uns nur dann nicht erſchrecken und nieder
beugen, wenn wir bei uns ſelbſt vollauf einig ſind und Mann
für Mann zuſammenſtehen; in Wahrheit braucht ein Volk von
65 Millionen, ein großes und leiſtungsfähiges Kulturvolk, keines
wegs zu verzagen, wenn es ſich als ein Ganzes fühlt und als ein
Ganzes auftritt, ſeine Glieder feſt verbinden unbeugſem dem
m widerfahrenen Unrecht widerſteht. Gewiß dürfen wir zunächſt
nur an einen paſſiven Widerſtand denken, hat doch ein Zu
ſammenwirken von Rachſucht und Angſt uns aller Waffen be
raubt; aber wenn jener paſſive Widerſtand von der Seele ſeines
einigen Volkes getragen wird, ſo beſitzt er eine Rieſenmacht; er
kann Widerſtände brechen, die ſonſt unüberwindlich ſchienen, er
kann neue Kräfte entbinden, neue Möglichkeiten eröffnen, er kann
den Geſamtſtand des Lebens umwandeln.

Darin alſo liegt alle Möglichkeit einer Rettung aus der
grauſamen Not, daß alles, was uns ſcheiden und entzweien
iönnte, weit zurücktritt vor der einen gemeinſamen Aufgabe; ſie
muß alles zur Nebenſache herunterdrücken, was ſonſt unſere Seele
erfüllte. Die Not trifft an erſter Stelle das Ganze, aber ſie
trifft cuch jeden einzelnen von uns, das Schickſal beruft heute

einen jeden von uns dazu, ſeine ganze Kraft für dies erhabene
Ziel aufzubieten, unbeugſam ſeine Pflicht zu üben, datrch Mübe
und Leid hindurch zu echter Größe zu wachſen.

Eine Lage, wie wir ſie jetzt erfahren, bereitet viele Gefahren,
Sorgen, Entbehrungen, aber das Bewußtſein, daß wir unver-
brüchlich aufeinander angewieſen ſind, daß wir mit den Volks
genoſſen in Reih und Glied zuſammenſtehen, daß das Wirken
und Leiden jedes einzelnen dem Ganzen unentbehrlich iſt, muß
die Seele erheben und kräftigen, alles Zögern und Schwanken
austreiben, alle einzelnen Leiſtungen zu einem großen Strom des
Lebens verbinden, der alles beſondere Wirken trägt und beſeelt.
Jn ſolcher Notlage ſtrebe jeder den andern ein Vorbild zu ſein,
gehen wir uns gegenſeitig die Hand, verdoppeln wir unſer Ver
mögen durch die gegenſeitige Mitteilung. Wenn je, ſo gilt heute
das Woert: Das Gange für jeden einzelnen, jeder einzelne für
das Ganze.

Wir reden oft von Heldentaten, und wir denken dabei meiſt
an ferne Zeiten.
flüchten, in dieſen Tagen erleben wir ſelbſt ein großartiges Vor
bild tapferer Geſinnung in unſern wackern Leitern und in unſern
wackern Arbeitern, ſie haben ſich durch die Tat als erſte Helden
erwieſen und erweiſen ſich als ſolche fortwährend. Seien ſie
überszeugt, daß ihre Not auch unſere Not iſt, ſeien ſie des innig
ſten Dankes des deutſchen Volkes gewiß; ſie haben ſich unvergäng
lich in die Annalen der Geſchichte eingetragen; von ihnen wird
eine erhöhende und verbindende Kraft ausgehen. Uns andern
aber wird die ſonſt ſo trübe Zeit aufgehellt durch ihr uner-
ſchrockenes Vorgehen und durch ihre felſenfeſte Geſinnung. Wir
alle bleiben in ihrer Schuld, ſie haben uns den richtigen Weg ge
wieſen. Jn ihrem Sinn und nach ihrem Vorbilde werden wir
aber nur handeln, wenn eine und dieſelbe Geſinnung uns durch
dringt, wenn wir allen Zwiſt hinter uns werfen, wenn wir alle
Unterſchiede dem Gedanken des Ganzen unterordnen und von
ihm aus zu unſerer Hauptloſung das Wort und den Gedanken
rwählen: „Einig, einig, einig!“
Der Untergang des deutſchen Gemüts

Von Geheimrat Dr. Alfred Biese.
Wohl wäre es ein Wahn zu meinen, da die anderen Bblker

kein deckendes Wort für unſer deutſches „Gemüt“ haben, dieſes
ſelbſt ſei eine Gottesgabe allein für das deutſche Volk. Aber daß
wir beſonders in der Lyrik, in der Muſik, in dieſen Künſten der
Innerlichkeit, ſo Vollendetes geleiſtet haben, das hängt mit unſerer
tiefen Gemütsveranlagung zuſammen. Und heute!“? Es wird
immer kälter, weil ſeelenloſer auf der Welt das deutſche Ge
müt fröſtelt, es krampft ſich in ſich zuſammen unter dem Druck
der gemeinen Not; es darbt, ja es ſtirbt. Jhm ſind alle Lebens-
auellen verſtopft, denn es kann ſich ja nicht mehr freuen. Die
Ferne, in die es ſo gerne ſchweifte, iſt verrnauert und verriegelt,
und in der Nähe grinſt das Elend und höhnt: „Du glaubſt, alles,
was Kunſt und Wiſſenſchaft bedeutet, ſei noch für dich da?
Theater, Konzerte, Bücher, Vilder, Noten? Du armer Tropf,
Deutſchland verelendet; es tanzt um das goldene Kalb; der Dollar
iſt König; die Monarchie, das glänzende Deutſche Reich iſt ver
ſunken; der Mammon iſt Gott; der alte gute deutſche Chriſteh-
gott iſt tot. Kannſt du noch eine Vibel, kannſt du einen Weih-
nachtsbanm bezahlen Kannſt du deine Kinder auf die höhere
Schule, deine Söhne auf die Univerſität ſenden? Der deutſche
Geiſt iſt tot; der Jdeglismus des deutſchen Gemütes ift ent
wurzelt; heute gelten andere Jsmen als zu Gvrethes und Schillers
Zeiten: Marxismus, Materialismus; die Diktatur über die
Menſchenſeelen führt die „Maſſe“, das Proletariat von Einſt, die
neuer Reichen, denen die Gemütswerte „Hekuba“' ſind“ So
wird das deutſche Gemüt heute von innen und von außen ge-
foltert. Es geht durch ein Martyrium vhnegleichen. Soll es
wirklich erliegen, untergehen? Oder ſoll das Wort der Mahnung
und des Troſtes noch gelten: „Allen Gewalten zum Trotz ſich
erhalten Rufet die Arme der Götter herbei!?“

Heute brauchen wir nicht zu ſolchen Zeiten zu

Hocefa ſei auſ
Studentenjugend

Der Geiſt, der euch wie Flammenſchein
das jugendhelle Herz durchfließt,
die Hoffnung, die wie Feuerwein
der Zukunft Ferne euch verſüßt,
der Glaube, der trotz aller Not
euch gibt den lichten Kämpfermuk
ſie grüßen uns wie Morgeurot,
das hinter dunklen Bergen ruht.

Noch habt ihr ſie, die deutſche Fauſt,
zur Arbeit froh, zum Kampf gereckt;
der Sturm, der Deutſchland wild durchbranufſ
hat Eiſenwillen euch geweckt.
Vergeſſet nie den Jünglingseld,
den frei ihr ſchwurt aufs Burſchenband,
und haltet ihn in Ewigkeit:
Vor allem gilt das Vaterland

Norbert Boeder.

Der deutſche Hochſchultag in Wien
Von Dr. Eugen Lanske, Wien.

Unter dem Eindrucke der Ruhrinvaſion macht auch in Oeſter
reich die Scheidung der Geiſter rapide Fortſchritte. Noch iſt die
öſterreichiſche Arbeiterſchaft nicht ſo weit. wie etwa die weſt
fäliſche, die ſich nunmehr als ein Teil des Volkeganzen be
trachtet, gewitzigt durch die Folgen deutſcher Uneinigkeit. Aber
doch ſieht man auch ſchon unter der öſterreichiſchen Arbeiter
ſchaft Anfätze zur Beſſerung, natürlich von der ſogial
demokratiſchen Parteileitung mit ſcheelen Augen verfolgt wird.
Es fehlt auch nicht an Gegenaktionen. Am 14. Januar mar
ſchierten die Arbeiterwehren in militäriſchen Formationen über
die Ringſtraße, am 21. Januar folgte der Gegenſtoß, deſſen
Mächtigkeit allenthalben und wohl am meiſten im ſogialiſtiſchen
Parteilager überraſchen mußte. Um 3410 Uhr marſchierten als
erſter Trupp die Hakenkreuzler auf, Nordbahnbedienſtete, zahl-
reiche Straßenbahner in Uniſorm und die ſogenannte „Natio
naliſtiſche Sturmtruppe“, eine Abteilung, die ſich insbeſom
ere die Jnnsbrucker Mitglieder in Uniform und Ausrüſtung

von weiland wirklichen Sturmtruppen nicht allzuviel unter
ſcheide. Jhnen folgten die Turner, die gleichfalls in Vierer
reihen und Marſchſchritt aufgzogen. Mit Jubel wurde der
Deutſchmeiſterbund begrüßt. Die weitaus größte geſ-hloſſene
Gruppe ſtellten die Frontkämpfer, die zeitweiſe die Kundgebung
faſt völlig beherrſchten: Vier Regimenter ſhark, nach Bataillonen
und Kompagnien gegliedert, mit Fahnen und Regimentsmuſik,
waren ſie unter Hornſignalen und Trommelwirbel gekommen.
Stark war auch die Beteiligung der farbentragenden Studenten
und der Turner. Es mochten über 60 000 Teilnehmer geweſen
ſein. Nach der Kundgebung vor dem Rathauſe formierten die
Teilnehmer einen Demonſtrationszug und marſchierten über den
Ring. Wieder herrſchte das militäriſche Gepräge und der ſtramme
taktmäßige Schritt vor. So ſehr in dieſen ſchweren Zeiten das
Streben nach innerer Einheit in den Vordergrund treten muß,
ſo willkommen muß doch dieſe antiſozialiſtiſche Demonſtration
empfunden werden, da auch die Sozialiſten klar und deutlich die
Ausſichtsloſigkeit eines roten Terrors einſehen.

Für Wien und Oeſterreich iſt übrigens der ſtarke antiſe
mitiſche Grundton der nationalen Bewegung, die gleichmäßig

er

über alle bürgerlichen Parteilager verteilt iſt, bemerkbar. Ganz
beſonders tritt die Abwehrbewegung gegen das Judentum im
öſterreichiſchen Hochſchulweſen hervor, das unter der Jnvaſion
aus dem Oſten in erſter Linie zu leiden hat. Mit elementarer
Wucht kam dies auf dem am 21. Januar in Wien abgehaltenen
„Oeutſchen Hochſchultag“ zum Ausdruck. Jn Anweſen-
heit der Rektoren ſämtlicher öſterreichiſcher Hochſchulen, zahl
reicher Profeſſoren, der Vertreter der Deutſchen Studentenſchaft
Oeſterreichs ſowie von Delegierten der bayeriſchen und der ge
ſamtreichsdeutſchen Studentenſchaft fand an der Wiener Uni
verſität dieſer Deutſche Hochſchultag ſtatt. Die von der Rektoren-
konferenz beſchloſſene Antwort auf die Forderungen der Deut-
ſchen Studentenſchaft betont nachdrücklich die Verpflichtung der
akademiſchen Behörden, den deutſchen Charakter der öſterrei-hi
ſchen Hochſchulen unzweideutig zu wahren. Der vom Horhſchul
tag einſtimmig angenommene Antrag inſichtlich des „numerus
clausus“ für jüdiſche Ausländer fand wie der ebenfalls einmütig
beſchloſſene Entwurf zu einem Studentenrecht die Zuſage
der anweſenden Rektoren und Profeſſoren, für die Durch
führung dieſer Wünſche in den akademiſchen Senaten
begiehungsweiſe Profeſſorenkollegien der einzelnen Hochſ-hulen
einzutreten. Zu den gegenwärtig bedeutſamſten Beſchlüſſen der
Tagung zählt die heute offiziell vollzogene Begründung des
Deutſchen Hilfswerkes für die Hochſchulen Deutſch-Oeſterreichs“.

Literariſche Tätigkeit Halleſcher Gelehrter
Unter dieſer Ueberſchrift werden wir von Zeit

zu Zeit ein Verzeichnis der ueueſten Veröffent-
lichungen Halleſcher Gelehrter, nicht nur der Uni
verſitätslehrer, bringen. Auch Aufſätze in Zeit
ſchriften uſw. ſollen hier verzeichnet werden. Da
dem Bearbeiter aber nur eine beſchränkte Zahl
von Zeitſchriften zur Verfügung ſteht, ſo bitten
wir alle Herren Verfaſſer von Aufſätzen um ge
naue Angabe der Titel und des Ortes dieſer Ver
öffentlichungen.

Geh. Mediginalrat Dr. med., Dr. phil. h. c. Emil Abder
alden, o. Prof. d. Phyſiologie, Lehrbuch, der phyſiologiſchen
emie mit Einſchluß der pbhhyſikaliſchen Chemie der

Zellen und Gewebe und des Stoffe und Kra els
des tieriſchen Organismus in Vorleſungen. 5. neubearbeitete
Auflage. Teil 1: Die organiſchen Nahrungsſtoffe und ihr Ver
halten im Zellſtoffwechſel. Berlin, Urban u. rzen
berg. Phyſiologiſches Praktikum. Chemiſche, phhyſikaliſch-
chemiſche, phyſikaliſche und phyſiologiſche Methoden. 3. neube-
arbeitete u. vermehrte Auflage. Berlin, Jul. us Springer.

Geh. Konſiſtorialrat D. theol. h. c. Ernſt von Dobſchütz,
o. Prof. d. neuteſtamentlichen Theologie, Vom Auslegen, inſon-
derheit des Neuen Teſtaments. Rede, geh. beim Antritt des
Rektorats der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle Witten
berg am 12. Juli 1922. Halle, Max Niemeyer.

D. theol. h. c. Otto Eißfeldt, o. Prof. d. altteſtament
lichen Theologie, Hexateuch-Synopſe. Die Erzählung der5 Bücher Moſe und des Buches Joua mit dem Anfange des
Richterbuches in ihre 4 Quellen zerlegt und in deutſcher Ueber
ſetzung dargeboten ſamt einer in Einleitung und Anmerkungen
gegebenen Begründung. Leipzig, J. C. Hinrichs.

Geh. Regierungsrat Dr. phil. Eugen Hultzſch, o. Prof.
d. Jndologie, Das Bandhayana-Dharmafutra. Herausgegeben.
2. verbeſſerte Auflage. Leipgzig, F. A. Brockhaus' Sort. Ab-
handlungen für die Kunde des Morgenlandes Band 16 Nr. 2.)

ESfimmen
d. Archäologie, Carl Rober

Geh. Regierungsrat 32J e r R. E.klaſſiſchen Philologie, Gedächtnisr e e Se
am 1. Juſi 1022. S. 83--81 der Schrift von

Geh. Konſiſtorialrat D. theol. B. c Dr. phil.. Dr. S h.
r Loofs, o. et d. hiſtoriſchen Theologie, war
us Chriſtus? Für Theologen und den wei

bildeter Chriſten. 2. un veränderte Auflage (4 7.

Halle, Max Niemeyer. rSr. phil Paul Menzer, o. Prof. d. Philoſophie, Ein

Karo,

leitung in die Philoſophie. 8. Auflage. Halle, Max Nie
Dr. phil. Werner Mulertt f. romaniPhilologie, Anleitung und Hilfsmittel zum Studium

Spaniſchen. Halle, Max Niemeyer.Prof. Dr. phil. Hans Raebiger, Direktor d. Bafterieio
n Jnſtituts d. Landivirtſchaftskammer f. d. Pro Sachſens v X ſeine Zucht, Haltung und Senat

er.Hannover, M.
Dr. phil. Otto Rikter, ao. Prof. f. engliſche Phllologie

Vermiſchte Beiträge zur Engliſchen Sprachgeſchichte. Etymeo-
legie, Ortsnamenkunde, Lautlehre. Halle, Max Niemeyer.

Geh. Regierungsrat Dr. phil. Heinrich Waentig, o. Prof.
d. wirtſchaftlichen Staatswiſſenſchaften, David Ricardo: Grund
ſätze der Volkswirtſchaft und Beſteuerung. Aus dem en

ger der Ausgabe e Vuſia (3. Au
1821) ins Deut übertragen u. eingeleitet. uflage. JGuſtav Fiſcher. Sammlung ſozgialwiſſenſchaftlicher Breſter

5.)

Geh. Medizinalrat Dr. med., Dr. phil. h. e. Theodor
Ziehen, o. Prof. d. Philoſophie, Grundlagen der Natux,
philoſophie. Leipzig. Ouelle Meyer. Wiſſenſchaft
Bildung 182.)

Neuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 5. 12. Februar.

Aufhauſer, J. B.: Chriſtentum und Buddhismus in Fern
aſien. 1922. Kugler, Fr. X.: Von Moſes bis Paulus. 1922

Scheftelowitz, J.: Manichäiſche Religion und ungs
mihſterium. 1922. Tangl, G. Die Teilnehmer an den aüg.
Konzilien des Mittelalters. 1922. Lieſe, W.: Geſchichte des
Caritas. Bd. 1--2. 1922. Engelmann. Th.: Das Reichsgeſetz
über die religiöſe Kindererziehung vom 15. Juli 1921. 1922.
Heusler, A.: Der Zivilprozeß der Schweigz. 1923. Fiſcher, C. A.
Vom Staatsbankerott. 1922,. Hauptfragen der Romaniſtik
Feſtſchr. f. Ph. A. Becker. 1922. Jdegaliſtiſche Neuphilologie
Feſtſchr. f. Karl Voßler. 1922. Schubart, W.: Aegypten von
Alexander dem Großen bis auf Mohammed. 1622. Lutz, H. F.:
Viticulture and brewing in the ancient orient. 1922.
Loſch, Ph.: Kurfürſt Wilhelm I., Landgraf von Heſſen. 1923.
Hagen, M. v.: Bismarcks Kolonialpolitik. 1923. Deutſcher
Staat und deutſche Parteien Feſtſchr. f. F. Meinecke. 1922
Reichwein, A.: Ching und Europa im 18. Jahrhundert. 1923.
Schwarte, N.: Der große Krieg. Bd. 9. 1923. Stuart, C.
Geheimniſſe aus Crewe Houſe. 1922. Nitti, Fr.: Der Nieder
gang Europas. Die Wege zum Wiederaufbau. 1922.
Morel, E. D.: Die Mär von dem deutſchen Kriegsanſchlag. 1922
Schuſter, W.: Der polniſche Maiaufſtand 1921 in Oberſchleſien,
1922. Vaihinger, H.: Die Philoſophie d. AlsOb. Volksausg
1923. Wolfſtieg, A.: Die Philoſophie der Freimaurerei,
1., 2. 1922. Siemering, K.: Die deutſchen Jugendpflege
verbände. 1918. Lücken, G. Dre Vaſenbilder. 1921.
Ehl, H.: Die ottoniſche Kölner Buchmalevei. 1922. Burg, M.
Ottoniſche Plaſtik. 1922. Walther J.: Fortſchritt und Rüd-
ſchritt im Laufe der Erdgeſchichte. 1922. Hoffmann, W.: Die
Induſtrie des Halleſchen Wirtſchaftsbezirkes. 1922. Zum Ge
dächtnis an Walther Nathenau. Allgem. Glektriaitäts-Gelſell-
ſchaft. 1922gkademiker im Buchverlag

Weſentlich für die Frage der Eignung für den Verlagsbudh
handel iſt viel weniger die Vorbildung als die beſondere derlege
riſche Begabung. Zu dieſen gehören: verlegeri Jdeen, kauß
männiſcher Weitblick, Organiſationstaglent, Energie, Geſchmad,
Propagandageſchick. Für den ſelbſtändigen Verleger iſt natür
lich der Beſitz verlegeriſcher Jdeen die erſte und unumgänglihe
Vorausſetzung. Für Angeſtellte genügt vielfach, wenn ſie nur
einzelne der genannten Eigenſchaften haben. Faſt die geſamte
ältere Generation des deutſchen Verlagsbuchhandels, unter ihnen
gerade die erfolgreichſten Verleger, ben keineFochſchulvild ung dehert. Eellſwerſandüch iſt derjene

der verlegeriſche an umd s durch ſchulſtudien erworbene gute geme dung ichdegabten ohne
dieſe Bieldung in vielem überlegen. Aber auch hier zeigt ſih,
daß mancher helle Kopf mit Volksſchulbildung ſich diejenigenDinge, die ſonſt nur der Akademiker gelernt hat, ſoweit er ſe ſt

ſeinen Beruf braucht, anzueignen verſteht. Die Tatſache der
akademiſchen Bildung allein gibt keine Anwartſchaft auf Brauch
barkeit im Verlagsbuchhandel. Leute, die glauben, im ne
buchhandel einen bequemen Beruf zu finden, weil man da
leſen kann, ſeinen literariſchen Intereſſen fröhnen, und mil
intereſſanten Menſchen verkehren kann, kommen nicht auf hre
Rechnung, wenn ſie nüht auch gleichzeitig Freude und Begabung
für ſolide Arbeit haben. Nützlich iſt die akademiſche Vorbildung
für die Erweiterung des Blickes, für die Kenntnis der ver
ſchiedenen Wiſſenſchaftsgebiete und der in ihnen nötigen Vücher
und Lehrmittel. Jm wiſſenſchaftlichen Verlag wird die aka
demiſche Vorbildung nur in ſeltenen Fällen ſo weit zehren
können, daß ſie ausreicht, um Verlagsangebote wirklich
nach wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten prüfen zu können.

In den meiſten Fällen wird ſich der Verleger, trotz akademi
ſcher Vorbildung, auf das Urteil von Spezialfachleuten verlaſſ
müſſen. Etwas anders liegen die Verkältniſſe im belletriſtiſchen
und ſchön wiſſenſchaftlichen Verlag; insbeſondere der belletriſti
ſche Verlag hat in größeren Betrieben Lektoren mit akademiſher
Vorbildung, die mit der Prüfung, auch der redaktionellen Be
arbeitung der Manufkripte, betraut ſind. Für dieſe Lektoren iſt
ſelbſtverſtändlich akademiſche Vorbildung nützlich, wenn nicht noi
wendig. Welches Fach der den Verlagsbuchhandel anſtrebe
Akademiker erwäblen ſoll, hängt natürlich von der betreffen
Firma ab. Ein Kunſtverlag wird einen Kunſthiſtoriker, ein lite
rariſcher Verlag einen Literarhiſtoriker, ein juriſtiſcher u
einen Juriſten in erſter Linie beborzugen. Jn einem medizin
ſchen Verlag wird auf mediziniſche Vorbilbung kin Wert ge
legt. Für mich iſt es werivoll, wenn der betreffende Bewerber
die Fundamente der alten Sprachen beherrſfht, Engliſch und
Frangzöſiſch einigermaßen verſteht und von den einzelnen Diſzi
plinen der Medizin deutliche Vorſtellungen hat

Die von mir beſchäftigten Mademiker ſind durchweg m
Poſten beſchäftigt, wo vor ihnen Nichtakademiker tätig waren un
wo nach ihnen auch wieder Ni-htakodemiker tätig ſein können
Bei gleicher Begabung und gleichem Charakter iſt der Akademiker
in x a feſpgperandn die wertvellere r
Die Au en ſind grundſätzlich für den Akademiker
nicht beſſer als für den Nichtakademiker.
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ſehr der Reichshauptſtadt im weſentlichen nur in weſtöſtlicher
ſung, während die dringend notwendige

gentrum bisher vollkommen fehlte.
Kriege war der Bau von drei Schnellbahnlinien mit nord-

lichem Verkehrscharakter geplant worden: Die Linie der
tverwaltung Seeſtraße--Friedrichſtraße--Neukölln,
ſer annähernd parallel laufende A. E. G. Linie
nen Neukölln, und endlich die von der Stadtverwaltung
Ausſicht genommene Verbindung von Moabit nach dem Süd

Die letztgenannke Strecke konnte wegen der wirtſchaft

der A. E. G.Schnellbahn Geſundbrunnen--Neukölln iſt
z bereits in Angriff genommen und weſentlich gefördert,
nach dem Kriege von der A. E. G. nicht weitergeführt

dein Allein die von der Seeſtraße durch die Friedrichſtraße

Ä d d i i S teringinſtigen Feitverhältniſſe nicht. begonnen werden der urch den Krieg außerordentliche Schwierig

dem Bahnkbörper

h Reukölln führende Untergrundbahn die Nordſüdbahn
trotz aller Schwierigkeiten während des Krieges und nach

pſelben durch die Stadtwerwaltung ausgeführt und nunmehr und die Stadtpanke in der Chauſſeeſtvaße.

der Spree zugleich wohl die bemerkenswerteſte Bauausfühpeit fertiggeſtellt worden. daß der bedeutendſte Teil der
ben von Seeſtraße bis Halleſches Tor am 30. Januar 1923

öffentlichen Verkehr übergeben werden konnte. Die Nord
bahn durchfährt, an der Kreuzung der Seeſtraße mit der
llerſtraße beginnend, die Müller-, Chauſſee, Friedrich und
Alliance-Straße, biegt dann in die Gneiſenauſtraße ein,
chfährt dieſe und die Haſenheide, um im Zuge der Berliner-
Vergſtraße am Bahnhof Südring zu enden. Am Hermann

z zweigt eine Nebenlinie nach der Hermannſtraße ab, die
äufig bis zur Münchener Straße geführt iſt. Die Geſamt
gender Haupilinie beträgt rund 12,5 Kilometer, die der

benlinie etwa 1 Kilometer. Es ſind im ganzen 29 Halte-
len vorgefehen; die Entfernung der einzelnen Stationen
neinander bekrägt im Durchſchnitt etwa 700 Meter, gegen
er 4400 Meter bei der Stadtbahn und 900 Meber bei der Hoch-
n. Die wichtigſte Halteſtellen, an denen zugleich ein Ueber-
g zu anderen Verkehrsmitteln möglich iſt, ſind Wedding
ebergang zum Ringbahnhof Wedding), Friedrichſtraße (am
adtbahnhof Friedrichſtraße), Halleſches Tör (Uebergang zum
hbahnhof Halleſches Tor), Leipziger Straße (am Untergrund-
hnhof Friedrichſtraße), Hermannplatz (Umſteigeverkehr zur
pjektierten A. E. G.Schnellbahn) und ſchließlich Südring am

ghahnhof Neukölln. Die übrigen Stationen ſind: Seeſtraße,
poldplatz, Reinichendorfer Stratze! Schwartzkopfſtraße, Stet-
er Bahnhof, Oranienburger Tor, Franzöſtiſche, Koch, Belle-
jance, Gneiſenauſtraße, Kaiſer-Friedrich-Platz, Rathaus Neu

ln, Steinmetzſtraße und Münchener Straße. Die Züge wer-
ſie zunächſt in Betrieb zu nehmende Strecke Seeſtraße--

alleſchhes Tor in 65 Minuten durchfahren, während ein Fuß
ger unter Berückſichtigung der unvermeidlichen Aufenthalte
den zahlreichen Straßenübergängen und in den dicht be

bten Straßenzügen dieſelbe Strecke in etwa 125 Stunden zu
idlegen würde. Die Nordſüdhahn iſt auf ihrer ganzen Länge

z Unterpflaſterbahn ausgeführt, um den Straßenverkehr der

c 5e

durchfahrenen, faſt rchweg ſchmalen und ſehr verkehrsreichen
Straßen nicht zu beeinträchtigen. Nur für die noch nicht in
Angriff genommene Strecke Kaiſer-Friedrich- Platz Hermann-
Platz kommt evtl. aus Gründen der Koſtenerſparnis eine Aus-
führung als offene Einſchnittbahn, auf dem ſüdlich der Straße

in Frage. Die Hauptſchwierigkeit bei der Bauaus

dem Vahnbau entgegenſtellten: Waſſerläufe,

Leitungen der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden, und ſchließ-
lich zwei ſehr tiefe Moorſtrecken. Für die Aufrechterhaltun
des Straßenverkehrs mußte die Tunnelbaugrube alsbald na
Herſtellung der ſeitlichen Abſteifungen mit Bohlen überdeckt
werden, deren Unterhaltung bei der Verzögerung des Baueskehen und Koſten be-

reiteta. Die Entwäſſerungeleituagen wurden zumeiſt „gedükert“,
d. h. nach Art der kommunizierenden Röhren unter dem Bahn-
körper hindurchgeführt, während die übrigen Leitungen zwiſchen

und dem Straßenpflaſter überführt werden
önnten.

An Waſſerläufen waren zu unterfahren: Die Spree an
der Weidendammer Brücke, der Landwehrkanal am Halleſchen
Tor ſowie die beiden Pankeorme der Schönhauſer Graben

Die Unterfahrung

rung des ganzen Unternehmens war in Rückſicht auf die
Sicherheit des Straßenverkehrs erſt nach Abbruch der Weiden
dammer Brücke möglich, deren Eiſenkonſtruktion zum ſpäteren
Wiedereinbau anderweitig gelagert wurde;

halb der bisherigen Brücke, zwei eiſerne Notbrücken erbaut
werden. Die Ausführung des Tunnels im Spreebett erfolgte
nach einem neuartigen Verfahren: Es wurde zunächſt im
Schutze von Fangedämmen eine proviſoriſche Decke eingebracht
und dann unter dieſer der eigentliche Tunnelkörper hergeſtellt.

die gleichzeitigeBeſondere Schwierigkeiten verurſachte hierbei
Aufrechterhaltung des Schiffahrtsverkehrs ſowie die Weiterlei-
tung des Flußwaſſers; die Ausführung konnte daher nur in drei
Teilen erfolgen, ſo daß ſtets eine entſprechende Fläche des Fluß
querſchnitts von Einbauten frei blieb. Etwas einfacher lagen
in dieſer Hinſicht die Verhältniſſe bei der Unterfahrung des
Landwehrkanals am Halleſchen Tor, da hier der Schiffahrtsver-
kehr zeitweiſe geſperrt werden konnte, ſo daß lediglich für die
Weiterleitung. der geringen Durchflußwaſſermenge des Land
wehrkanals Sorge zu tragen war. Die Ausführung des Tun-
nels erfolgte hier in folgender Form Die endgültige Decke
wurde proviſoriſch an eiſernen Spundwänden aufgehängt, ſo
daß ſich hier der Einbau einer beſonderen proviſoriſchen Decke
erſparen ließ, im übrigen erfolgte die Ausführung ähnlich wie
bei der Spreeunterführung, jedoch in einem Bauabſchnitt. Für
die Kreuzung der beiden im Sommer nur ſehr wenig Waſſer
führenden Arme der Panke in der Chauſſeeſtraße waren der-

dieſe
wurden vielmehr, ähnlich wie die erwähnten Entwäſſerungslei-
tungen, mit röhrenförmigen Dükern unter dem Tunnelkörper

artige umſtändliche Baugusführungen nicht notwendig;

hindurchgeführt. An der Kreuzung der Nordſüdbahn mit der
hochliegenden Stagatshahn an Bahnhof Wedding waren die Fun- führen waren; beträgt doch gegenwärtig ſchon die zahlenmäßige
damente der Brückenwiderlager in Rückſicht auf den Tunnelbau
fer herabzuführen,z und zwar unter Aufrechterhaltung des

i enbahnbetriebes, während an der Hochbahnſtation Halleſches
Tor der Viadukt der Hochbahn umgebaut werden mußte, da ein Friedensanſchlagſumme.

e
Jochenbeilage der Halleſchen Ze itung, Candeszeitung fü

ffe den, daß er gefahrlos unterfahren werdenan der Haſenheide belegenen, im weſentlichen unbebauten Ge
Schnellbahnver läande

dung der volkreichen nördlichen und ſüdlichen Vorſtädte mit d u dur enden S ie KrIn den Jahren vor en zu durchfahrenden Straßen, und dann die Kreuzung mit den

zur Ueberleitung
des Verkehrs über die Spree mußten daher, und zwar unter

r die Provinz Bachſen, Anhalt und Chüringen, Halle-Baale

Pfeiler der Eiſenkonſtruktion zu beſeitigen war. Am Schnitt
punkt mit der vorhandenen Untergrundbahn an der Mohren-
ſtraße in der Friedrichſtraße war deren Bahnkörper bereits bei
ſeiner Ausführung mit eiſernen Trägern ſo ſtark armiert wor-

onnte. Jn ähn-
licher Weiſe mußte bei der Nordſüdbahn für etwaige ſpätere

ä t Kreuzungen mit neu zu erbauenden Untergrundbahnen an denführung war einmal die Ermöglichung des Straßenverkehrs in hierfür in Frage
bereits

verſchiedenartigen unter und oberirdiſchen Hinderniſſen, die ſich
j andere Unter

de grund und Hochbahnen, die Staatsbahnen ſowie die zahlreichen
ie

Geſund-

kommenden Straßenkreuzungen der Tunnel
entſprechend verſtärkt werden, um die Unterführung

dieſer ſpäteren Untergrundbahnen ohne Betriebsunterbrechun-
en der Nordſüdbahn zu ermöglichen. Die beiden erwähnten

Moorſtrecken lagen ſüdlich der Weidendammerbrücke und ſüdlich
der Beſſelftraße und waren bis zu 20 bezw. 16 m tief; über
der Moorſtrecke an der Beſſelſtraße ruht der Tunnelkörper auf
einem Pfahlroſt aus Eiſenbetonpfählen, während er auf der
Strecke ſüdlich der Weidendammer Brücke gewiſſermaßen im
Moor ſchwimmt. Auf Neuköllner Gebiet war eine eigenortige
Bauausführung bei Unterfahrung des Jakobikirchhofs am Her-
mannplatz erforderlich, um die Ruhe der dort liegenden Toten
nicht zu ſtören. Der Tunnel wurde dort bergmänniſch als
Stollen hergeſtellt. Die Bahnhöfe der gegenwärtig in Betrieb
zu nehmenden Nordſüdbahnſtrecke haben ſämtlich Mittelbahn-
ſteige mit Zugängen von beiden Seiten erhalten, bei den klei-
neren Stationen iſt nur je eine Treppe an jedem Ende vorhan-
en, während auf den größeren Stationen an jedem Ende je

eine Treppe für den Zu- und Abgang angeordnet iſt. Die an
den Kreuzungspunkten mit der Staatsbahn und den vorhan-
denen Schnellbahnen liegenden Bahnhöfe haben direkte unter-
diſche Verbindungsgänge zu dieſen erhalten. Zur Aufnahme,

Reinigung und Ausbeſſerung der nicht in Betrieb befindlichen
Wagen dient eine am nördlichen Ende der Bahn, an der Tür-
kenſtraße, erbauter Betriebsbahnhof; er beſteht aus einer
Wagenhalle, einer Werkſtatthalle nebſt den erforderlichen Werk
ſtätten, ſowie Aufenthalts- und Büroräumen.

Der Betriebsſtrom der Bahn wird von den ſtädtiſchen Elek-
trizitätswerken als Hochſpannungsſtrom geliefert und in zwei
Unterwerken am Wedding und am Halleſchen Tor auf die
Spannung des Bahnſtromes herabtransformiert. Für die
Sicherung der Zugfolge auf den Strecken und auf den Bahnhöfen
iſt ein neuartiges Sicherungsſyſtem vorgeſehen, bei dem der
Zug ſelbſt die Freigabe der hinter ihm liegenden durchfahrenen
Strecke die Fahrtſtellung des dortigen Signals durch einen
in den Schienen laufenden elektriſchen Schwachſtrom bewirkt,
wodurch erheblich an Perſonal geſpart wird. Die Baukoſten des
Unternehmens waren im Frieden für die Berliner Strecke, die
jetzt größtenteils dem Betrieb übergeben wird, zu rund 80
Millionen Mark veranſchlagt; ſie werden für dieſe Strecke jetzt
etwa 3 Milliarden, alſo nur etwa das Vierzigfache des ziffern-
mäßigen Friedensvertrages erreichen. Dieſe verhältnismäßig
geringe Ueberteuerung, die in gar keinem Verhältnis zu der
tatſächlichen Geldentwertung ſteht, wurde dadurch erzielt, daß
einmal ſchon vor dem Kriege und während des Krieges erheb-
liche Teile des Baues zu noch billigen Preiſen fertiggeſtellt
waren, ferner aber vor allem durch rechkzeitige Materialkäufe,
ſchon lange Zeit vor deren Verwendung, da dieſe bei Ankauf
erſt im Augenblick der Verwendung des betr. Materials weit
teurer geweſen wären; ſchließlich trug die außerordentliche Be
ſchleunigung der Bauarbeiten in den letzten Jahren dazu bei,
daß dieſe nicht zu ziſfernmäßig noch höheren Löhnen auszu-

Steigerung des Lohnes der Erdarbeiter gegenüber den
Friedenslöhnen das 1200fache. Die geſamte Bauſumme in
Goldmark umgerechnet entſpricht noch nicht 2 Prozent der

zrosserio

Neuanſerligungen

Moderniſierungen

Halle, Leipaigevſtu. 74.

Karosserie- Schmidt
Liefevant erſter Jnckuſtrioſeweiſe.

Neulack'erungen Koross er

Telephon 3985.

Neuvpolſterungen uſw. C
T Halle 24

g n
BI

r 4 c

27

C 7 77

e

Hlektromotoren
in allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr.
Materialien all Art kauft
kleſtrowerk Gar! Vnger,

Halle a. S.,
Tel. 5785. Magdob. Str. 67.

Kupfersehmlede
Autogene Sehweilaserei

Massenverz innere

Apparatebauanstalt, Halle a. S.

e 4 Sofort ab Lager lieferbar: e
ackersehleppen, PlGge, Kulvatoren, acker- u. Saalegoen,

ackerwatzen, Düngersireuer, Drilimasehinen, Moloroptlüge,
Zsehroimümen, Zeniritugen, Butterſässer, Kapioſfelermie-

wer 2 e s jnen, lokomobllen, Stronpressen,riedrich Reckrrarnn ver t wenn e ne e fernere e S viooenarne, Hart- u. Weiehlaser, Gete, Strohpressendran,a ren an Bann a Drahigellecin ung alle sonsſigen Arifkel lur Haus und Hol.e Resondere Hoikerei- Abteilung. Retchnaitigesa V 60 z 4 Ersatzteillager tür alle land wirtseh. Haschinen.Reparaturwerkstatt. GVeübte Nenteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtscharte kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale. BIerseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigste'len: Beetzendort, Bahabetstrabe 5. Tel. 13.rot Andreasstr. *5/36, Tel. 42 KHalberstadt. WVnigstr. 35,.
Fol. 192. Nenhaldensleberp, Bahaboistr. 25. Tel. 862 Nord-
hansen, Kasselerstrabe 30 e, Tet 1873. Stendal. Bröderztrabe 30,
fel. i93. Torgau. PFeldstr. 16, Tel. 2. Zeitz. Aſteadurgeratr. 51-52,

Tel. 1005. Zerbst, Bahnbofstr. 90, Tol. 40.
W Liebertwolkwitz bez. Leiprig), Beipnitastr. II. Tel. u v
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Schriftblei u. deren Rückſtände zu böch-
ſten Tagespreiſen zu kaufen.

Feſte Angebote erbeten. VBernharg heslen, m2gderurgn, I Witt. fanden
Fernſprecher 2559 und 9241. in Eiche und Buche

daehsteineibersehwänge, naturrot,
blau und braunglasiert,
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Tagespreisen

leferbar.
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sehr preiswert
Parkett- Hönemann

Halle-S., Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5919.Wir ren Wettt Leſer er a Einkänie

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Junider ren rornehmen an wollen.
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Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

MITTELDEVTSCHER
INDVUSTRIE-ANZEICEP

Adtudr insttute Brunnenbauer

Emil Banse, Kellnerstr. 1-8.
dstr. 11

Armaturen- Fabriken

Altmann AMuschlol,
Wielan Tel. 1466.

Teririxche
Groß handlungen

Firnis u. lacke ſTanaſsatſom Irireſ NHarworwaren
fi ahnefeld Westerhott,

Hermann Wintrer, Halle a. S.,Langestr. Teil 6076/77.

Bücher -Revisoren
Berliner Str. 6.

Hermann Niemeyer.
el. 6453

Süudstr. 63. Tel. 2686.
Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Ed. Heller, Wegs cheiderstr. 30.

Auskunftsbüro
Büro Bedart Großhandlung

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Galvanische Anstalten Kartonnagen- Fabrik

MistkKumaws,Mitteldeutsches Kunst-
stein- und Marmor-Werk,
Ammendorf.

Gebr. Klaes, Saalwerderstr. 27.

Verein Kreditreform,
Anhalterstr. 9c. Tel. 6396

Ang. Weddy, Leipziger Str. 22.

Böro- Einrichtungen

Elektromotor G. m. b. II.
Turmstrabe 4. Tel. 6981.

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Strabe b.

Klaviere u. Nusikalen

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Büro
v u. v Chr. Cremer,

Str. 87. Tel. 2753.

M. Sommer, Pollteikom. a. D.,
Prinzenstrabe 8 Tel. 8423.

Leipziger

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Elektrische Kabel ung

Isoliermaterialien Gas- und Wasser-
Installation

l Bürstenwaren

Automobil-bereifungen E. Weday,

Otto Keller, Halle
Schillerstr. 45. Tel. 5169.
(EigeneReparaturanstalt.)

König-Ehrhard Eckert,
ſtraße 71/72. Tel.

Meye Ehrlich Halle a S.,
Magdeburgerstr. 11.T. 4849.

Halle a. S.,
strom, isolierte
Isoliermaterial

A. H. Voegt,
Seebener Straße 38.

Tel. 2012. Tel. -Adr. „Energie“,
Kabel für Stark- und Schwach-

Leitungen,
aus Hol osit,

Res stan und Haresmaterial,

Glaser

Franz Friedrich Jr. Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Breitestrabe 17.

J Hreherei
A. S.

Schmoizer, Hahe, Triftstr.

l

1266.
Drehscheiben

Elektromotoren- und
Transformatoren-

Reparatur-Werkstätte

las u. Kristallwaren

KHuchtemann, Leipziger Str. 48

E. Berner, Gr. Klausstr. 13.

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a. Tel. 1199.

Naschinen Reparatur

Sehmetzor, Haile, Trittsir. 6.

Maschinen-Reparatur-
Werkstätten

Klempnerei und In-
stallation

Klischee- Fabriken

Adolf
Tel.

Mäüller, Königstr. 17

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Automobi!- Zubehör
Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstraße 4. Tel. 5981.

Kohlen-
Großhandngen

Gust. Wehlte, Boelkestr. 3.

Metallgießerelen

Hermann Wintzer, Halle a. S.
Langestr. 24. Tel. 6076/77.

Polsterwaren

RomanusSkipka, L oiprigerstr. 16

Nöbel, Spiegel und

älas, Tafel u Sp egel

Otto Keller, Halle a. S.
Schillerstr. 46. Tel. 8169.

Eisenbdahn-

Baugeschäfte

W. Krause, Haſſe a.

Brüderstrabe 13. Tafel-,

El tromotores,
Autoreilen-

Reparaturwerkstätte

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel. 5769 u 6060.

Otto Keller, Halie
Schillerstr. 46. Tel. 3169.
Aefteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Eisenbahn-
a.

Bauunternehmen

Halle a. S.

Baugeschälie J
Wienrich Co., G. m. d. H.,

a Elektromotoren
äroßhandiungen

Dreh- tt.u. Gleſchstrom, Dynamos,
Generatoren,

Dampftur-
binen jeder
Gröbe lief.

ingenleur

Georg schneſder, Halle(Saale), Mozarts ir 24. Tel.-
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

Diamanten.

Futtermittel
Maz Upuig, Halle, Germarsir. 6.

Spieget-, RKohglashandlg.,

Getreide und

Gold u. Silberwaren

Wilheim Bode, Hat
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

e a. S.
kisenbahn- Bedarf

J

Kraftanlagen
Elektr. Licht- und Alexander Poto vorm. W. Hempel,

Leipziger Str. s am Turm.

e
Aldert Rudolt NRällerAugustastr. I7 I. Tel. 2435.

Friedrich Reckmann,
Haiie a. S., Tel. vreo u. so

Hermann Winteer, Haſte a. S.,
Langestr. 24. Tel. 607677.

weg 4. Tel.

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein- Großhandel

A. ziler Co. Halle a. S.,

ſtſsen Komsirmmoved
Eektro- Notorenban Zimmermannstrase 1a.

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

G. Paufy, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. M W-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H. Magdeburger Straße 65

Sachse Müfller, Hor-
dorferstr. 1. Tel. 6069.

„Glückauf“ Kohlenkontor, G.
m. b. H. verl. Königstr. (alt.
Thür. Bht.) T. u. 3981.

Pfünnerzehafti. Kohlenpiatz,
Mansfelder Str. 21. Tel. 6123.

Klinkhardt SchreiberNacht. G. m. b. H., Lands-
derger Str. 12 Tel. 6206.

Mehnert MUdener,
Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6331.

h. Jänlcke, Kl. Brauhaus-J. rer 3965.

ſodeſe

Ed. Oehlwein, Berlinerstr.

Neostrich

wuneim Krahnert Co.,
Fischerpian 6. Tel. 1068.

Oele und fette

Adolf Böning,
Strase 76,. Tel.

Maaß Co., Herrenstr. I.
0. Kirschmann, Walle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

r

Kontor u. Barobedart Payer ärodnanoſunx

e
Wwiheim Tetzner, Halle,

Zapfenstr. 18 l. Tel 4261.

Nöhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

K. Fernitz, Landwehrstr. 8.

Tanne

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Wühbelm Schubert,ziger Str. ä8. Tel. a

Techn. Bedartsartſte

Adolf Böning,S e h äee
J Torfstreu u. -Muſ

J. Blocher, Halle a. s
Magdeburger Strabe g.

„Mittkumaw,Mitteldeutsches Kunst-
stein- und Marmor-Werk,
Ammendortk.

Leiſenen I
Friedr. Reckmann, Halle.

Tel. 6769 u. 6063

Schlosserei und
NMaschinen- Reparatur

P. Sehmeizar, Haue, Triftatr. 6.

[Tcmramden ſeten

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Transmissionen
Ernst Karlus, T. 1281 u. W0e

Treibriemen
Adolf Böning,

Str. 76. Tel. 172.
Rob.Schmelßer, Halle S.

Gr. Màärkerstrate
O. Nrschmann, Hane a s,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 800

Gustav Vester, NMitel-
wache 17. Tel. 8845.

Vernickelungsanstalten

Ferdinand Haassengſer,
Barfüberstr. 9. Tel U

Schreidmaschinen Versicherungeo
Ang. Weddy, Leipziger Str. 22

Schuhcreme

„Periad im Aratf, Schmeerstr. 19.

Schalbedarl Engros
C. nospe, Wetunaerstr. 35. T. 4769

an am Me-
Tchlereien

F. Schondort, Ankersr. 13.

KReisdach, tiordorter Str2
Gebr. ThleHcke, Haſte 3. S.

Turmstr. 8. Fernruf 1781.

P. Bauersfeld, Steinweg 68. äummi und Asbest

Eiektrotechn. Porzellan Ferd. Dohne Nedt., Steinstr. 16

Fisenwaren und
Werkzeuge

Porzofi
t. Tel. 2512

O. Kirschmann, Hahe a S.,
Rudolf-Haymstr. 84. Tel. 3094.

Adoitf Böning. LeipriSir. 76. Tel. Ii72. er
Baustofſnandiungen

Paul WVernicke. Halle S., Bartets
Gr. Kla T. Tel. 1900.eger? So ienstr. 41.

Binder Frenzel,Tel. 1184jacobstr. 57.

&Deex, inh. K Schmidt
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn Zöhnner, Brüder-
strabe 13. Tel. 3763.

Lonstruktion
Fabrik für Fisen-

Uaus- u. Köchengeräte

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-16.

Haun cher. T

ſweermigungsansiaſen Maschinen

K. Fernitz, Landwehrstr.

Elektr. Apparate und

Elendaun, Hondut Sehnitzter,
el. 4488.

Halle a. S.,F. MüllerLeipziger Str. 29.

Kolonialwaren

Erast c e S
lacke und Firnisse

F. O. Beschke, Königstr. 13.

Hefe Versand landw. Haschinen

C.nospe, Wettinerstr. 35. T.4768

katent- u. ing.-Böro

Taweſtereien

Kaiser Co., Steinweg u.

Beinroth, Kl. Berlin 2 GSoedition

Pinsel J
Max Streitfler. Tei. 4805.

Polstermöbel und
Dekoration

J Farben und ſacite M. Knobling, Gr. Steinstr. II.

Genrin rothen
Mesinstrumente,

Ehrhard Eckoert,
straße 71/73, Tel.

is.z

Anlasser.

r

t,Seebener Straße 49

Tel. 2. 12. Tel. Adr. „Energie“.
Sohahnappa-

Schaltmaterlal,
Transtormatoren,

Maas Co., Herrenstr. I. woſr Riemwenscheſden

Faibmüblen O. Kirschmann Halle a. S.
Rudolf-Haymstr.84 Tel. 3094.

P, Sehmeitzer, Hano, Trtftatr. 6.

Bestattungs-instiiute ſElektrische Erreug nisse
Feldbahnen lsolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Ernat Anders, Brunoswarte 4.

W. Jahnke, Rudott fiaymstr. 38.
Hermang Nlemeyer,

Bohrunternehmen

Zweig
niederlassung Kabelwerk Duis-
durg, Beriinerstr. 6. Tel. 6459.

Halle a S.
Wienrich Co., G. m b. H.,

Kaiser Co. Steinweg a.
B. Brennecke, Halle, Königsir.

Altmann Muschiol,
Wielandstr. 11. Tel 1466.

[erirotechn kreeugn.
Zwecke

für technische
Kaffee und Tee

Kart ſtouter, Büro u.

Adr. Bektrolyt Hal

Bvohnerwachs
Uoitungen,
toren, Sehaltapp.,

„Periadin Oratt, Schmeerstr. 19 u. Aooh -App., issl.-

Lager Land
wehrgtr. 18. Tel. 1808, ſ806. Tel.

inst. Mate-
rielien, Beioueht.-Körper, Holz-

II

Mitteideutsche feder- u. Meiſgll-
warenfabrik, Grünstr. 29. T. 6600

Ernst Ochse, Halle a. S.
Leipziger Str. 95.

Felle und Häute Kalk handlungen

mit
Quldde Schmitz, Hahe a. S.,,

Lindenstr. 46. Tel. 6043 u. 4597.
Generavertreter aller erster
Lieferwerke. Eig. Vertreter in
alen ma den Orten des

Mersedurg u. Anhalt

Witt Krüger, a. m. d. H., Halle
Flioie Magdedurg.

gebr. Brungert, Anbaſtorstr. 13.

Pumpen

P. Sehmeizor, Haite, Teitietr. 8

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.

Leder l KRechenmaschinen

amti.
er,

G. Vester, G. m. b.
Sped Rollfuhrw.,
AnschluBßgleise.

zillmann Lorenz,
amtl. Spedition für Eil-
u. Expresgut ernc neSohenke! 60.. Bernn,

Halle a. 8.,
Delitzscher Str. 9 Tel. 5011.
internationale Spedition,
Schiffahrt, Assekuranz,
Lagerung und inkasso,

und
NMöveltransport

F. Noah, Leipziger Str. 16. Aug. Wedaoy, Leipziger Str. 22.

NWNaler

Wüun. Woit, Zietenstrabe 6
u. Rosenstr. 12. Tel. 3209.

n.
Großhandlung

m. b. H., Ankers
Fellhandelsgesellschaft

tr. 3.
Paul Wernicke, Halle a. S.,

Gr. Klausstr. 16. Tel. 1900.
R.A Otto Herrmann, Halle,

Magdeburger Str. 9.

Reparaturen durch
Elektro-Schweiberei

Kaiser Co., Steinweg 41.

Rohprodukten-
Groß handlungen

Paul Mende, Alter Markt 11.

Otto Kaestner Co.,
wrunoswarte 36. Tel. 6624

(PVpeiseöle
Wilheim Krahnert Co.

Fischerplan 6, Tel. 1068.

K. Heinmüller, Marthau. i
Versicherungen jeder Art

Versilberungen
Joh. Däumig, Scharrenstr. 50,

Naagen-Fadritee
fedr. Zenbasg, Prinzenstr.

I Hahesehe Bröcken J
Windenfabrik M. M.

G. m. d. Mansfelder Str, G.

Friedr. Berger, Ut
strabe 16. Tel. 223

Walten u. Nun
Hermann Hans Hunoie,

Gr. Kausstr. 2. Tel. 41

boden Platten

A. Sohütze, ioh. Wagneretr, i8

;TFanerrinsiabmie

Gebr. Baensch, Döll
Gez. Halle 21). Tel. UN,

[NVeichen
Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel. 5762,

Werkzeuge und
NMaschinen

Ernst Karius, T. 1381 u.

Leonhardt Schlesinger,
Hallie, Gr. Ulrichstr.

Temnonſudogen Zemenihandlungen
Steinhoizfabrik Unioo, G. m. b. H.,

franckestr. 19. Tel. 5108, Binder Frenszel,Jacodstr. 67. Tel. b

Leipriget

Landwirt mit jed. verfä

Invaliden

Kapital ſucht umgehend

rösseres Gut zu kaufen.
itteldeutſchland bevorzugt. Offerten unt. D. V. 227

ank, Leipzig.

Schafwolle,
gewaſchen und ungewaſchen, kauft zu dem
höchſten Tagespreis
Ia Strickgarne

Walter Vo
Mansfelderftr.

oder tauſcht gegen

vei Schwarz.
pol, Halle a. S.,

Dſio Kauchmann &0 m.u.1.
andwirtaehaſtliohe a. Gartenahmereten

Vinkauf Verkauf
En gros Er detail

hansa I
Moirylſüne
liefert zum festen Preis
sofort und zu günstigen
Zahlungs bedingungen

Hansa lloyd Motor
pliug-Vertrieh

W. Koppen,
Halle (Saalo),

deburger Sirabe 60
Ferorut 5427.

Elzenmödeltabrik Sahl Thür.

für Borghau u. Güter
in prima ungefättertem Rindleder

ar Anner und Frauen empfieblt
Holzsehuh-Max Fr icko, tabrix,

Halle a. S., Trothaerstr. 69.
Telephon 3385.

Metallbetten,
Stahbimatratzen, Ainderdetten
direkt an Private, Mat 25E frei.

Gelbklee geidetren
verkanſt und bittet um Aufragen

Friedr. Heum
Halle a. S.

Samenpn, Großhandlung,a

Kl. Klausſtr. 14.

Nußhotzverſteigerung.

brnar, vormittagsSppin dahierDonnerstag, den
10 Uhr ſollen im Stadtfo
Beſtand)

8.

20 kieferne Baw und Brettſtämme,
Eiche m
eichene Steile (2 mm lang)

verſteigert werden
dingungen im T

Kemberg
i nmelort: Forſthaus, Be

n.
Gez. Halle), den 31. Januar 1923,

Der Magiſtrat.
u. ſon
der

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle
ranungen unr bei den J

Zoitung“ vornehmen

Motorenbdenzol
SOer Handelsbenzel
gar. Toluol u. Roeintolv
Läösungshenzol l
rum. Luxusbenzin Vul

liefern nur an Selbstverbraucher

Z. Köhler's Wwe. So
6, m. b. E. Ohemigeno WerkKo. Segt. R

Leipzig-Plagwits.
Tel. 40481, 40580, 41 881.

Telesrammadresse: Fott fabrik

22

Hal

Bis d
Eine
gn der S
entenſcha

nommen, die

aft gegenüb

Mit fla:
tudenten
n und bel

deutſche

tung der
des deutſe

Pewußt
daliſche

willen bew
teſten ſetzt.

Wir me
Vare, Film

ſeiner heilig

Wir mei
hundſtaaten

hem Boden

Wir me
deutſchland

Wir be
uhrſpende,

u ſtärken.

Wir gri
nen im be

dreue und
en Block de

vernichtung?

eljen, auf

lühen und

5. Februar,
z Straße 17.

Februar
martſſchützent

t und Freihei
Februar,

z der Landw
Ar

Ritteweſt,

W
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